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Preisträger auf dem Podium
Informationsveranstaltung zur Erweiterung der Stadthalle am Dienstag, 15. Dezember ab 18 Uhr

Das Preisgericht des Realisierungswettbewerbs mit internationaler 
Beteiligung „Erweiterung Stadthalle“, das im November unter dem 
Vorsitz von Prof. Dr. Dr. Werner Durth (TU Darmstadt) in der Stadt-
halle tagte, vergab fast einstimmig den ersten Preis an den Münch-
ner Architekten Ludwig Karl vom Büro Karl & Probst. Der Wettbe-
werbssieger erläutert am Dienstag, 15. Dezember, ab 18 Uhr im Ball-
saal der Stadthalle seinen Entwurf für eine „schlanke Schwester“ der 

Der Kultur- sowie der Haupt- 
und Finanzausschuss haben 

am 3. Dezem-
ber in gemein-
samer nicht öf-
fentlicher Sit-
zung dem Ge-
meinderat emp-
fohlen, den In-
tendanten des 

Theaters Osnabrück Holger 
Schultze als Nachfolger von 
Peter Spuhler zu benennen. 
Die Intendanz des Theaters 
und Philharmonischen Orche-
sters der Stadt wird zur Spielzeit 
2011/2012 neu besetzt. 94 Kan-
didatinnen und Kandidaten aus 
ganz Europa hatten sich dafür 
beworben. Aus dem hochkarä-
tigen Bewerberfeld hatte eine 

Spuhler-Nachfolger nominiert
Noch bis 12. Dezember haben 
Jugendliche die Wahl: 71 Kan-
didatinnen und Kandidaten 
bewerben sich um einen Sitz 
im Heidelberger Jugendge-
meinderat. Bis 11. Dezem-
ber heißt es an allen Schulen: 
„Wählen gehen!“. Wahlberech-
tigt sind alle Schüler/-innen 
Heidelberger Schulen im Al-
ter von 14 bis 19 Jahren, aber 
auch alle Heidelberger Jugend-
lichen in diesem Alter, die kei-
ne Schule mehr besuchen. Wer 
keine Gelegenheit hat, an ei-
ner Schule zu wählen, kann 
am Samstag, 12. Dezember, 
von 10 bis 12 Uhr seine Stim-
me im Wahlbüro in der Plöck 
2a abgeben. Alle Kandidaten- 
und Wahlinfos gibt es unter 

Jugendliche wählen ihren Rat

INHALT
„Bahnstadt“
Masterplan für den 
„Bahnstadt“-Campus: Der 
Sieger des städtebaulichen 
Wettbewerbs „Heidel-
berg-Bahnstadt – Campus 
II“ erhält den Auftrag, ei-
ne Masterplanung für das 
Gebiet Campus II zu er-
stellen.

Auszeichnung
Die besten Azubis in der 
Stadt: Die Stadt Heidel-
berg verlieh den mit ins-
gesamt 1.000 Euro do-
tierten Ausbildungspreis 
an die vier besten Auszu-
bildenden aus Heidelber-
ger Betrieben. 

Familienquartier
Nikolaus traf 50 neue 
Kirchheimer: In der fami-
lienfreundlichen GGH-
Siedlung in der Unteren 
und Oberen Seegasse wur-
den Kinder beschenkt.

Stadtwerke-Seite
Die neuen Produkte der 
Stadtwerke Heidelberg: 
Heute stellen wir Ihnen 
das neue Gas-Produkt 
vor: Heidelberg Biogas, 
bewusster Umgang mit 
Ressourcen. 

Verkehr
Winterfahrplan ab 13. De-
zember: Wichtigste Neue-
rung zum Fahrplanwech-
sel ist die Aufnahme des 
S-Bahn-Betriebs von Hei-
delberg ins Elsenztal.

Staeck-Plakate
„Nichts ist erledigt“: Pla-
kate des Heidelberger 
Künstlers Klaus Staeck 
aus den Jahren 1969 bis 
1989 zeigt das Kurpfälzi-
sche Museum ab 10. De-
zember. „Nichts ist erle-
digt“ lautet der Titel der 
Ausstellung.
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Personalfindungskommission 
drei Kandidatinnen und Kan-
didaten ausgewählt, die sich in 
der Sitzung am 3. Dezember 
vorstellten. Alle drei wurden als 
hervorragend geeignet bewer-
tet. Die Empfehlung für einen 
der Kandidaten fi el den Aus-
schussmitgliedern nicht leicht. 
Der 47-jährige Schultze konn-
te schließlich die meisten Stim-
men auf sich vereinigen. Seine 
langjährige Erfahrung sowie 
die hohe persönliche und fach-
liche Kompetenz überzeugten 
den Ausschuss. Am 17. Dezem-
ber entscheidet der Gemeinde-
rat endgültig über die Nachfol-
ge von Peter Spuhler, der Ge-
neralintendant des Badischen 
Staatstheaters wird.

www.jugendgemeinderat.heidel
berg.de.

Wer den Sprung in den Ju-
gendgemeinderat geschaff t 
hat, steht am Samstagabend, 
12. Dezember, fest. Die Aus-
zählung der Stimmen erfolgt 
in der Halle im Haus der Ju-
gend und soll zwischen 18 
und 19 Uhr beendet sein. Al-
le Interessierten sind einge-
laden, die Auszählung vor 
Ort zu verfolgen. Parallel fi n-
det im benachbarten „Café 
Plan B“ eine Präsentation der 
(Zwischen-) Ergebnisse statt. 
Das Endergebnis wird im In-
ternet unter www.heidelberg.
de und www.jugendgemeinde
rat.heidelberg.de veröff entlicht.

Stadthalle. Diesen Begriff  prägte der Jury-Vorsitzende Durth, auch 
er sitzt an diesem Abend auf dem Podium. Mit dabei sind der Er-
ste Bürgermeister Bernd Stadel, das Jurymitglied Professor Manfred 
Hegger, der Heidelberger Architekt Uwe Bellm und Marketingchefi n 
Vera Cornelius. Die Veranstaltung wird von Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner eröff net. Mehr dazu lesen Sie auf vier Sonderseiten 
im Innenteil dieser STADTBLATT-Ausgabe.        Foto: Rothe



will weg vom Ballermann, hin zu kleinem, 
aber feinem und qualitätsvollem Touris-
mus. Sie verdient ein Gesamtkonzept, das 
ihrem Ruf, dem unvergleichlichen Stadt-
bild sowie ihrer kulturellen, historischen 
und wissenschaftlichen Bedeutung gerecht 
wird. Mehr Events, das Schielen auf größe-
re Theater und Konferenzzentren der Re-
gion und eine Kommerzialisierung um je-
den Preis führen zu profilloser Beliebigkeit.
Unsere (Alt-)Stadt hat es nicht nötig, jedem 
Trend zu folgen, sie besitzt Alleinstellungs-
merkmale, die nachhaltig und kreativ her-
vorzuheben sind.

Meine Begeisterung 

für den Rennsport ten-
diert aus vielerlei Grün-
den absolut gegen Null. 
Ich habe aber im Finanz-

ausschuss dafür gestimmt, dass sich auch Hei-
delberg wie andere Kommunen in der Me-
tropolregion mit 50.000 Euro an einem Zu-
schuss im Jahr 2010 am Hockenheimring 
für das Formel-1-Rennen beteiligt. Der Zu-
schuss erfolgt ausschließlich aus Mitteln der 
Sport- und der Wirtschaftsförderung. Wenn 
die SPD nun öffentlich behauptet, dieser Zu-
schuss sei bis 2018 beschlossen und den Ein-
druck erweckt, diese gehe zu Lasten sozialer 
Projekte, entspricht das also nicht den Tat-
sachen. Das Formel-1-Rennen und seine cir-
ca 62.000 Besucher sind ein enormer Fak-
tor für die Wirtschaft der Region, auch Hei-
delberg profitiert an diesen Wochenenden 
bei den Übernachtungen, in Gastronomie 
und Handel. Davon hängen auch überall 
wieder Arbeitsplätze ab und man muss sich 
fragen, ob man gerade in Krisenzeiten da-
rauf so leichtfertig verzichten kann. Ich fin-
de, man kann nicht. Außerdem sollten wir 
den Gemeinschaftsgedanken in der Metro-
polregion stärken und so unsere Nachbarn 
langfristig auch für eine Unterstützung für 
beispielsweise den einzigen Zoo in der Re-
gion gewinnen.

Stadthallen-
erweiterung

Im Wahlprogramm ‚09 
der „Die Heidelberger“ 
findet sich der Passus 

„Konferenzzentrum an/in der Stadthalle 
durch einen verträglichen Aus- und Um-
bau“. Zum einen bedeutet dies, dass „Die 
Heidelberger“ am Standort „Stadthalle“ 
nicht mehr rütteln wollen. Diese Diskus-
sion wurde bereits geführt. Neue oder ge-
änderte Gesichtspunkte liegen nicht vor. 
Zum anderen bedeutet „verträglicher Aus- 
und Umbau“ den Verzicht auf irreparable 
Eingriffe in das klassische Altstadtpanora-
ma, wie dies in der Vergangenheit leider ge-
schehen ist. Es schließt aber auch nicht aus, 
hinsichtlich einer Neugestaltung mutig zu 
sein und Neues, Harmonisches zu wagen. 
Internet: www.DieHeidelberger.de!

Akt interkommunaler 
Solidarität

Heidelberg hat in den 
vergangenen Jahren oh-
ne eigenen finanziellen 

Einsatz, in vielfältiger Weise von den Ak-
tivitäten am Rennwochenende der Formel 
1 in Hockenheim profitiert. Als Akt der in-

Entscheidungen in der 
Stadt Heidelberg

Der gewählte Stadtrat ar-
beitet nun also; ich darf 
dazu einmal bemerken, 

dass wir Stadträte für alle Bürger gewählt 
sind und gerne allen Bürgern bei ihren Fra-
gen Rede und Antwort stehen. Natürlich ha-
ben die in der RNZ veröffentlichten Pläne der 
Erstplatzierten des Wettbewerbes zur Erwei-
terung der Stadthalle viele Stimmen zur Stel-
lungnahme aufgerufen. Es muss dazu aber be-
merkt werden, dass nunmehr die Fachleute 
an den Möglichkeiten der Realisierung ar-
beiten müssen und wir zu sehen haben, was in 
das Panorama des Neckarufers am besten ein-
zupassen ist und von den Kosten her getragen 
werden kann. Das derzeit laufende Objekt in 
der Bahnhofstraße, Neubau des Gerichtsge-
bäudes und Ersatz der alten Gerichtsgebäu-
de durch Wohn- und Geschäftshäuser, sollte 
endlich durch den Bauträger in Ruhe weiter 
und zu Ende geführt werden können. Neue 
Initiativen aus der Weststadt zu Änderungen, 
führen nur zu Verzögerungen und Irritati-
onen. Bestimmt wollen die Geschäftsleute in 
der Bahnhofstraße keine ewige Baustelle vor 
der Nase haben; aber dazu ist auch die Ach-
tung früherer Stadtratsbeschlüsse durch die 
immer neu auftauchenden Initiativen erfor-
derlich. Ähnlich muss ich Stellung nehmen 
zu den Veröffentlichungen in der RNZ über 
die Verlegung der B 37 von der Autobahn bis 
zum Karlstor über die Kurfürsten-Anlage und 
die Friedrich-Ebert-Anlage. Auch hier hat der 
Stadtrat sich für den Neckarufertunnel ent-
schieden und gegen die Zerschneidung der 
Stadt durch eine mehrspurige Straße. Sollen 
die weit fortgeschrittenen Arbeiten an der 
Planung, der Antrag zur Genehmigung und 
Zuschussbeantragung nun umsonst sein und 
die Entlastung der Stadt an ihren Rändern auf 
Jahre hinaus verschoben werden?
Auch in Heidelberg sollten die Initiatoren 
von Bürgerinitiativen den gewählten Stadt-
rat als das Entscheidungsgremium anerken-
nen; gewiss ist der jeweilige Stadtrat dankbar 
für Entscheidungshilfen von außen, aber ir-
gendwann muss er seine Stellung durch ei-
nen Beschluss festigen.

Genau richtig ...

zum Beginn des Klima-
gipfels in Kopenhagen 
wurde dem Stadtentwick-
lungsausschuss eine Stu-

die zur städtebaulichen Integration der Stra-
ßenbahn Im Neuenheimer Feld vorgestellt. 
Nun zeichnet sich nach – von manchem 
als endlos empfundener – Diskussion und 
dem Gemeinderatsbeschluss vom 21. April 
2009, eine Straßenbahn zu bauen, endlich 
ein Kompromiss zwischen Stadt und Uni-
versität ab. Der Vorschlag des Büros IBV Hüs-
ler aus Zürich sieht ein Gleisbett mit Rasen 
und insgesamt nur geringer Trennwirkung 
durch Gitter an einzelnen Bereichen sowie 
„dezente“ Oberleitungen mit teilweise seit-
lichen Baumreihen vor. Nicht akzeptabel 
sind die Haltestellenabstände mit verlänger-
ten Fußwegen zwischen Kopfklinik und Ber-
liner Straße, weil hier der stromlose Bahnbe-
reich liegt, der die Instrumente der Univer-
sität nicht so beeinträchtigen soll wie eine 
konventionelle Straßenbahn. Nicht schlüs-
sig ist die Aussage des Universitätsbauamtes, 
die Emissionen einer Straßenbahn zusätz-
lich zum Autoverkehr seien den Patienten 
und Mitarbeitern nicht zumutbar, weshalb 

terkommunalen Solidarität innerhalb der 
Metropolregion halten wir es daher für 
vertretbar, die Stadt Hockenheim einmalig 
zu unterstützen. Dafür werden bereits be-
schlossene Haushaltsmittel der Wirtschafts-
förderung einem konkreten Projekt zuge-
ordnet. Durch den Beschluss des Haupt- und 
Finanzausschusses wurden Gelder für ein 
Rennen im Jahr 2010 beschlossen. Zusätz-
liche Mittel, die zum Beispiel zu Lasten so-
zialer Projekte gehen könnten, werden, wie 
fälschlicherweise von der SPD behauptet 
wird, nicht freigegeben. Wenn dies der Fall 
gewesen wäre, hätte generation.hd niemals 
zugestimmt.

Kongresshaus – 
Quo vadis?

Wer jetzt erneut den 
Standort Bahnhof for-
dert, ignoriert die Er-

kenntnisse zu diesem Standort. Der igno-
riert, dass zur Realisierung der Erwerb des 
dortigen Postgebäudes und der Tiefgarage 
im zweistelligen Millionenbereich erforder-
lich ist. Der ignoriert das Anderson-Gutach-
ten, das einen Standort in der Altstadt für 
besser und einen Hotelneubau am neuen 
Haus für entbehrlich hält. Der ignoriert, 
dass alle Investorenangebote am Bahnhof 
von der Stadt einen jährlichen Zuschuss von 
mehreren Millionen verlangten. Der igno-
riert, dass der gemeinsame Betrieb von Stadt-
halle und neuem Kongresshaus den bishe-
rigen Zuschuss zur Stadthalle von einer Mil-
lion maximal verdoppeln würde. Also bitte 
keinen Salto rückwärts.

Klima sucht Schutz vor 
Heidelberg!

Uns erreichte folgender, 
leicht gekürzter Leserbrief: „Große Autofir-
men steigen aus dem Formel-I-Circus aus, 
Heidelberg steigt ein. Die Nachhaltigkeits-
prüfung habe keine Zielkonflikte ergeben, 
meint zumindest die Stadtverwaltung der 
Umwelthauptstadt Heidelberg und plant 
25.000 Euro dafür aus dem Etat für Sport 
und Gesundheitsförderung zu nehmen! 
Während die Welt darüber nachdenkt, wie 
man das Klima retten kann, erlaubt sich Hei-
delberg mit Stimmen aus dem grünen Lager 
einen solchen Irrsinn...“ (Wolfgang Gallfuß, 
Claudia Köber) 

Wahl des neuen 
Theaterintendanten

In Friedrich Schillers „äs-
thetischer Erziehung“ heißt es: „Es gibt kei-
nen anderen Weg, den sinnenhaften Men-
schen vernünftig zu machen, als wenn man 
ihn zuvor ästhetisiert.“ Nun fragt man sich, 
welche Ästhetisierung erfahren die Men-
schen heute in unserem ästhetischen The-
ater und anderswo. Werden nicht heute im 
Theater die Dinge auf der Bühne meist ver-
fremdet, deformiert, lärmend und sprach-
lich kunstlos, ständig experimentierend dar-
geboten? Gebildetes Bürgertum bleibt dem 
häufig fern. Wir hoffen, dass der neue Inten-
dant wieder zu den ursprünglichen Werten 
des Theaters zurückfindet.
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der Autoverkehr auf den Klausenpfad ver-
legt werden soll. Schließlich verringert die 
Bahn absehbar die Menge des motorisierten 
Verkehrs. Dies bestätigen schon die jüngsten 
Untersuchungen aus dem Geographischen 
Institut, die bereits eine deutliche Verrin-
gerung des motorisierten Verkehrs im Ver-
gleich zum Jahr 2000 an den Einfahrten in 
der Berliner Straße zeigten. Die Zählung 
wurde nach demselben Muster durchge-
führt wie von der Stadt, um vergleichbare 
Zahlen zu erhalten. Hier sieht man die Wir-
kung von Jobticket und Parkraumbewirt-
schaftung, trotz inzwischen deutlich gestie-
gener Zahl von Uni- und Klinikgebäuden. 
Somit ist mit einer weiteren Verringerung 
des Autoverkehrs zu rechnen, was den drin-
genden Klimazielen, die jetzt in Kopenha-
gen  formuliert werden, entgegen kommt – 
dies steht der Umweltstadt Heidelberg gut 
zu Gesicht.
ÖFAS – öffentliche Fraktionssitzung am Mon-
tag,14.12.18.30 Uhr. „Alte Gundtei“, Zwinger-
straße 15. Thema: die Gemeinderatssitzung am 
17.12.09.

Jugendgemeinderat 
im Gespräch

Auf der gemeinsamen 
Sitzung von Jugendge-
meinderat (JGR) und 

„Erwachsenen“-Gemeinderat am 17. No-
vember wurden Themen besprochen, die den 
Jugendlichen besonders wichtig sind. Am 
meisten Raum nahm dabei die Frage nach 
mehr Freiräumen ein. Das Bahnbetriebswerk 
(BBW) steht dabei im Mittelpunkt des In-
teresses. Dazu fand bereits im Frühjahr ein 
Workshop statt. Jetzt ist es wichtig, gemein-
sam mit dem JGR ein tragfähiges Konzept 
zu erstellen und zu prüfen, ob und wie eine 
schrittweise Erschließung des BBW erfolgen 
kann. Es nützt nichts, jetzt schon mit Millio-
nenbeträgen für Kauf und Sanierung zu han-
tieren. Parallel zum BBW werden auch sofort 
beziehbare Räume zur jungkulturellen Nut-
zung gesucht. Ein weiteres Thema war die Ver-
kehrsberuhigung der Plöck. Vor allem falsch 
parkende Autos behindern oft den Verkehr. 
Der JGR hat ein Konzept vorgelegt, wie diese 
Situation für alle entschärft werden könnte 
und welches die Plöck wieder zu einer Fuß-
gänger- und Fahrradstraße macht. Erfreu-
lich sind die Anerkennung und die Zusage 
des „Erwachsenen“-Gemeinderates, den JGR 
auch weiterhin bei seinen Anliegen zu unter-
stützen. Der neue JGR wird noch bis 12. De-
zember gewählt. Mehr Infos dazu unter www.
jugendgemeinderat.heidelberg.de.
Do., 10.12., 20 Uhr: „Schwarz-gelber Fehlstart“ 
-- Diskussion mit Fritz Kuhn (MdB), Literatur-
café (Stadtbücherei), Poststraße 15. Mehr Infos 
unter: www.gruene-heidelberg.de

Stille Nacht, 
heilige Nacht…

seit August protestieren 
die Altstädter/-innen öf-
fentlich gegen nächt-

lichen Lärm, Randale und Schmutz. Jah-
relang wurden die Beschwerden ignoriert, 
geltende gesetzliche Regelungen nicht an-
gewandt und Sorgen und Vorschläge nicht 
ernst genommen. Höchst überrascht durch 
eine kraftvolle „LINDA“ machte der OB die 
Altstadt zur Chefsache. Die Forderungen der 
Bürgerinitiativen müssen jetzt rasch abge-
arbeitet und Lösungen aufgezeigt werden. 
Die Altstadt will endlich ihr Gesicht zurück, 

CDU
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GRÜNE

Kai Dondorf
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Dr.
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BUNTE LINKE/
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Masterplan für den Campus II
Bauausschuss vergab Auftrag an Architekten-Arbeitsgemeinschaft

Der Sieger des städtebaulichen 
Wettbewerbs „Heidelberg-
Bahnstadt – Campus II“, das Ber-
liner Büro Machleidt und Part-
ner in Arbeitsgemeinschaft mit 
sinai Freiraumplanung und Mo-
la Winkelmüller Architekten, 
erhält den Auftrag zur Erstel-
lung einer Masterplanung für 
das Gebiet Campus II im neuen 
Stadtteil „Bahnstadt“. 

Der Bauausschuss stimmte 
der Vergabe am 1. Dezember 
2009 zu. Der Auftrag hat ein 
Volumen von knapp 140.000 
Euro und wird aus dem Treu-
handvermögen für die städte-
bauliche Entwicklungsmaß-
nahme Bahnstadt fi nanziert. 

Ziel des Masterplans ist die 
Fortschreibung und Detail-
lierung des prämierten Wett-
bewerbsergebnisses. Der Ma-
sterplan dient der Koordi-
nation von Fachplanungen 
und als Diskussionsgrundla-
ge für die Gespräche mit In-
vestoren, Bauherren und Ar-
chitekten. Gleichzeitig sollen 
die Erkenntnisse aus parallel 

laufenden privaten Planungen 
zu einzelnen Bauvorhaben in 
den Masterplan einfl ießen und 
Grundlagen für den Entwurf 
des Bebauungsplans schaf-
fen. Der Ansatz des Campus 
II als in die Stadtstruktur inte-

grierter Wissenschaftsstand-
ort soll vertieft und konkre-
tisiert werden. 

Der Masterplan soll unter an-
derem folgende Fragen beant-
worten:

So soll er einmal aussehen: der Campus II beim Bahnhof nach den Siegerentwürfen von Machleidt und 
Partner in Arbeitsgemeinschaft mit sinai Freiraumplanung und Mola Winkelmüller Architekten

• Welche Maßnahmen sind not-
wendig, um den Campus als nut-
zungsdurchmischten und be-
lebten Stadtraum mit hoher Auf-
enthaltsqualität zu gestalten?
• Durch welche baulichen und 
räumlichen Bausteine wird ex-

zellente Wis-
senschaft im ur-
banen Kontext 
ermöglicht?

• Wodurch zeichnet sich eine 
besondere Identität des Cam-
pus als lebendiger, in die Stadt-
struktur integrierter Wissen-
schaftsstandort aus?
• Wie werden durch städtebau-
liche Rahmenbedingungen Sy-
nergien der verschiedenen Nut-
zungen (Forschung, Dienstlei-
stung, Produktion, Wohnen, 
Gastronomie, Kultur) aktiviert?

Neben den zu konkretisie-
renden städtebaulichen Aus-
sagen soll ein Leitbild entwi-
ckelt werden, das dem Campus 
II als zusammenhängendem 
Ensemble eine Identität im 
Sinne einer Corporate Identi-
ty verleiht. Die Ergebnisse wer-
den Bestandteil der Fortschrei-
bung der Rahmenplanung 
Heidelberg-Bahnstadt.

Mehr Infos unter www.
heidelberg-freiraum.de. 

Der zweite Runde Tisch „Pro Alt-
stadt“, zu dem auch wieder inte-
ressierte Bürger/-innen einge-
laden sind, findet am Montag, 
11. Januar 2010, ab 18.30 Uhr im 
Großen Rathaussaal statt. 

Der ursprünglich für das zweite 
Treff en vorgesehene Termin am 
14. Dezember wird in Abspra-
che mit den Vertreter/-innen 
der Initiativen für eine nicht öf-
fentliche Sitzung einer Arbeits-
gruppe zum Thema „Lärm und 
Recht“ genutzt. Der Wunsch 
nach dieser Arbeitsgruppe war 
beim ersten Treff en geäußert 
worden. Die Ergebnisse der 
Arbeitsgruppe sollen im Janu-
ar vorgestellt werden.  

„Pro Altstadt“ entstand auf 
Initiative von Oberbürgermei-

ster Dr. Eckart Würzner. In 
jüngster Vergangenheit haben 
Lärm, Verschmutzungen und 
Pöbeleien in der Altstadt deut-
lich zugenommen. Gemein-
sam mit den Betroff enen, der 
Polizei und der Stadtverwal-
tung sollen für alle Seiten 
akzeptable, vernünftige Lö-
sungen gefunden werden.

Für den Runden Tisch sind 
insgesamt vier Treff en ge-
plant. Am 8. Februar 2010 fi n-
det die dritte Gesprächsrunde 
statt, der vierte Runde Tisch vo-
raussichtlich im März 2010. Die 
erarbeiteten Lösungen werden 
in ein Handlungskonzept ein-
fl ießen, welches dann dem 
Gemeinderat vorgestellt wird. 
Nach den vier Sitzungen wird 
der Runde Tisch nicht aufge-

„Pro Altstadt“: nächste Sitzungen
Nicht öffentliche Sitzung einer Arbeitsgruppe „Lärm und Recht“ tagt am 14. Dezember

Verabschiedung beim AZV. Bei der Verbandsversammlung des 
Abwasserzweckverbands Heidelberg (AZV) im November verab-
schiedete der Verbandsvorsitzende und Erste Bürgermeister Bernd 
Stadel den bisherigen Geschäftsführer Ulrich Zwissler (l.). Sein 
Nachfolger wird Jürgen Weber, bisher der technische Leiter des Ver-
bands. Zusammen mit der Leitung des Tiefbauamts hatte der ge-
lernte Bauingenieur Zwissler ab 1991 die Leitung des AZV über-
nommen, der für Heidelberg, Eppelheim, Dossenheim und Ne-
ckargemünd alle Aufgaben rund um die Abwasserbeseitigung erle-
digt. Trotz seines Ausscheidens bleibt Zwissler der Stadt im Tiefbau-
amt erhalten: Bis zur Pensionierung im kommenden Jahr will sich der 
65-jährige auf die Gesamtleitung des Projekts „Stadt an den Fluss“ 
konzentrieren. Auch wenn er schon jetzt aufhören dürfte, wolle er sich 
diese große Aufgabe nicht entgehen lassen. „Ich betrachte das als Zu-
gabe zum Schluss meines Arbeitslebens“, sagte Zwissler.    Foto: AZV

Gemeinderat online
Welche Entscheidungen der Ge-
meinderat und seine Ausschüsse 
in nächster Zeit treff en, ist leicht 
zu ermitteln. Unter www.heidel

berg.de/gemeinderat sind die Ter-
mine der Sitzungen, die jewei-
lige Tagesordnung und aus-
führliche Unterlagen zu fi nden. 

löst, sondern tritt bei Bedarf 
zusammen.

Am Runden Tisch nehmen teil:
Stadtteilverein Alt-Heidel-
berg, Bürger für Heidelberg 
e.V., Bürgerinitiative Linda, 
Bürgerinitiative ILA, Bürger-
initiative Wohnen in der Alt-
stadt, Bürgerinitiative BIEST, 
Bürgerinitiative Kornmarkt, 
Bürgerinitiative Dreiköni-
ge, Studentenwerk Heidel-
berg, Universität Heidel-
berg Fachschaftskonferenz, 
Kinderbeauftragter, Indus-
trie- und Handelskammer 
Rhein-Neckar, DEHOGA Ba-
den-Württemberg, PRO Hei-
delberg, Gaststätte „Destil-
le“, Gaststätte „Sonderbar“, 
Gaststätte „Mels“, Mitglieder 
des Bezirksbeirates Altstadt, 
Mitglieder des Jugendge-
meinderates, Polizeidirekti-
on Heidelberg sowie von der  
Stadtverwaltung Heidelberg: 
Oberbürgermeister, OB-Refe-
rat, Bürgeramt, Amt für Um-
weltschutz, Gewerbeaufsicht 
und Energie, Amt für Ab-
fallwirtschaft und Stadtreini-
gung, Amt für Stadtentwick-
lung und Statistik, Amt für Öf-
fentlichkeitsarbeit.            cca

Neue E-Vergabe kommt
An öff entlichen Ausschrei-
bungen interessierte Unterneh-
men werden ab Januar 2010 ei-
ne Vereinheitlichung bei der 
elektronischen Vergabe erfah-
ren. Die neue E-Vergabeplatt-
form basiert auf der Auftrags-
börse www.auftragsboerse.de 

der Metropolregion. Ausführ-
liche Infos werden nach Start 
der E-Vergabeplattform am 
11. Dezember versandt. Mehr 
weiß Fabian Ewert (Telefon 
0621 12987-86, E-Mail: fabian.
ewert@m-r-n.com) von der Me-
tropolregion Rhein-Neckar.

Masterplan für den Campus II
zellente Wis-
senschaft im ur-
banen Kontext 
ermöglicht?
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Die besten Azubis in der Stadt
Jedes Jahr vergibt die Stadt Heidelberg den Ausbildungspreis für herausragende Leistungen von Auszubildenden

Die Stadt Heidelberg verleiht 
den Ausbildungspreis an die 
vier besten Auszubildenden 
aus Heidelberger Ausbildungs-
betrieben. Erster Bürgermei-
ster Bernd Stadel übergab am 2. 
Dezember im Rahmen einer klei-
nen Feier im Spiegelsaal Prei-
se und Urkunden an die Absol-
venten des Jahrgangs 2009.

Im Abschlussjahrgang 2009 
wurden ausgezeichnet:
• Melanie Bauer aus Diel-
heim. Sie hat ihre Ausbildung 
zur Rechtsanwaltsfachange-
stellten in der Kanzlei Schif-
fer, Kühner, Hanagarth erfolg-
reich abgeschlossen (94 von 100 
Punkten).

• Charlotte Malcolm aus Nei-
denstein hat ihre Berufsaus-
bildung zur Medizinischen 
Fachangestellten bestens be-
endet (Abschlussnote 1,4). Sie 
hat in der Praxis von Dr. med. 
Thorsten Schlenker in der Kur-
fürsten-Anlage gelernt.

• Alexander Nepke aus Leimen 
wurde bei der SWH Stadtwer-
ke Heidelberg Netze und Um-
welt GmbH zum Feinwerk-
mechaniker ausgebildet (Ab-
schlussnote 1,5).

• Mark Werler aus Dielheim 
ist nun Kaufmann im Ein-
zelhandel. Er erlangte die 
Traumnote 99 von 100 Punk-
ten beim Heidelberger Unter-
nehmen Planet Fantasy von 
Dennis Stamm. Mark Werler 
hat in diesem Jahr den besten 
Abschluss aller Kaufleute im 
Einzelhandel im Kammerbe-
zirk der IHK Rhein-Neckar 

Ausgezeichnete Azubis: Mark Werle (l.) und Alexander Nepke sowie Charlotte Malcolm und Melanie 
Bauer (r.) mit dem Ersten Bürgermeister Bernd Stadel (3.v.l.) und dem Leiter der städtischen Wirtschafts-
förderung, Ulrich Jonas. 						                           Foto: Rothe

und in Baden-Württemberg 
erreicht.

Der Erste Bürgermeister gra-
tulierte den Preisträgerinnen 
und Preisträgern: „Mit Bra-
vour haben sie dieses Jahr Ih-
re Ausbildung in den Betrieben 
und in der Berufsschule abge-
schlossen. Sie haben großen 
Fleiß und Ehrgeiz gezeigt und 

damit dienen Sie anderen Ju-
gendlichen als Vorbild.“

Den ausbildenden Betrieben 
und Unternehmen dankte Sta-
del für das Angebot einer hoch-
wertigen Berufsausbildung. 
Es sei ihnen nicht nur gelun-
gen, den Auszubildenden fach-
liche Kenntnisse zu vermitteln, 
sondern auch soziale Kompe-

tenzen wie Teamfähigkeit, Zu-
verlässigkeit sowie Lern- und 
Leistungsbereitschaft. 

Der Ausbildungspreis der 
Stadt Heidelberg ist mit insge-
samt 1.000 Euro dotiert und 
wird jährlich nach Abschluss 
der Prüfungen verliehen. Da-
zu benennen die Industrie- 
und Handelskammer (IHK), 
die Kreishandwerkerschaft 
Heidelberg, die Bezirksärzte-
kammer Nordbaden und die 
Rechtsanwaltskammer Karls-
ruhe jeweils den/die beste/-n 
Auszubildende/-n aus einem 
Heidelberger Betrieb.

Mit der Verleihung des Preises 
setzt die Stadt Heidelberg ein 
Signal für eine qualitativ hoch-
wertige Berufsausbildung und 
als Standort exzellenter und en-
gagierter Köpfe. Der Preis soll 
junge Menschen zu einer be-
trieblichen Ausbildung moti-
vieren und damit dem Fach-
kräftemangel entgegenwir-
ken. Unternehmen sollen 
sensibilisiert werden für sozi-
ale Faktoren der Ausbildung 
wie soziale Kompetenz, Zu-
satzqualifikationen, intensive 
Betreuung sowie gezielte För-
derung und Forderung.       bes

Schüler engagieren sich für Frieden. Zum dritten Mal in Folge 
war das Schüler-Friedens-Büro Heidelberg (SFB) zum jährlichen Tref-
fen der Friedensnobelpreisträger eingeladen. Die Initiative junger 
Heidelberger/-innen will aktiv einen Beitrag für eine friedliche und 
gerechte Welt leisten. Schon 2007 war erstmals eine Gruppe von 
25 Heidelberger Schülerinnen und Schülern zu dem damaligen Tref-
fen der Nobelpreisträger nach Rom gefahren. Es war das erste Mal 
überhaupt, dass dabei Jugendliche mitwirken durften. Dieses Jahr 
fand der Kongress in Berlin statt und stand unter dem Motto „Brü-
cken bauen und Mauern überwinden“. Neben den Nobelpreisträ-
gern wie Mikhail Gorbachev (3.v.l.) und Frederick Willem De Klerk 
sowie Vertretern verschiedener Organisationen konnte jeweils ein 
Jugendlicher an den Diskussionsrunden teilnehmen. So auch Jacob 
Romer (l.) zum Thema Abrüstung, die seine Mitstreiter/-innen vom 
Schüler-Friedens-Büro mit einem Plakat nachdrücklich einforderten. 
Mehr zu den Friedensaktivitäten der Heidelberger Jugendlichen un-
ter www.sfb-hd.org. 			            Foto: Buck

Einheimische Tiere haben ei-
ne Vielzahl von Möglichkeiten 
entwickelt, um Kälte und 
Nahrungsmangel im Winter 
zu überstehen. Aber wie kom-
men Mähnenrobben, Kamele 
und Affen im Zoo mit Frost 
zurecht? Beim zweitägigen 
Programm „Aktive Winter-
tage“ der Heidelberger Zoo- 
schule begeben sich Kinder 
auf die Suche nach Antwor-
ten. Die begehrten Plätze am 
12./13. und 29./30. Dezember 
sowie am 4./5. und 7./8. Janu-
ar 2010 sind im Vorverkauf an 
der Zookasse erhältlich. Wei-
tere Infos gibt es unter Tele-
fon 3955713 oder im Internet: 
www.initiative-zooerlebnis.de.

Affenkälte

Sportstadt
Welche Sportvereine es in Hei-
delberg gibt, darüber infor-
miert der Sportkreis Heidelberg 
auf seiner Homepage www.
sportkreis-heidelberg.de. Dort 
sind rund 120 Vereine mit ange-
botenen Sportarten, Kontakt- 
adresse und, falls vorhanden, 
mit einem Link zur jeweiligen 
Internetpräsenz aufgeführt. 

Landesehrennadel für Eugen Weinberger. Erster Bürgermeister 
Bernd Stadel hat vor kurzem Eugen Weinberger (r.) mit der Lan-
desehrennadel ausgezeichnet. Seit 1984 bis heute ist der Geehrte 
Oberschützenmeister und damit Erster Vorsitzender des Heidelberger 
Schützenvereins 1490. Zudem war er von 1991 bis 1999 Erster stellver-
tretender Landeschützenmeister/Vizepräsident des Badischen Sport-
schützenverbandes und damit Mitglied im Gesamtvorstand des Deut-
schen Schützenbundes. Weinbergers Engagement ist es maßgeblich 
zu verdanken, dass das reiche geschichtliche und kulturelle Erbe ge-
rade des Heidelberger Schützenvereins 1490 für die Bürger/-innen 
der Stadt erhalten bleibt. Für sein Engagement im Schießsport erhielt 
Eugen Weinberger bereits mehrere Auszeichnungen. Unter anderem 
ist er Ehrenmitglied des Badischen Sportschützenverbandes und er-
hielt er 1998 die Goldene Medaille am Grünen Band, die höchste Eh-
rung des Deutschen Schützenbundes. 		          Foto: Rothe
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Nikolaus traf 50 neue Kirchheimer
In der familienfreundlichen GGH-Wohnsiedlung in der Unteren und Oberen Seegasse wurden Kinder reich beschenkt

Doppelte Bescherung für die Kinder, die nach dem Einzug in die familienfreund-
lichen GGH-Wohnungen in der Oberen und Unteren Seegasse nun auch noch vom 
Nikolaus beschenkt wurden.	        				        Foto: GGH

Kirchheim wächst und verjüngt 
sich: Seit diesem Frühjahr ist der 
Anteil an Kindern und Jugend-
lichen im Ortskern von Kirch-
heim sprunghaft angestiegen. 

Bislang 21 Familien mit 35 Kin-
dern haben die neu errichteten 
Reihenhäuser und Doppel-
haushälften der städtischen 
Gesellschaft für Grund- und 
Hausbesitz (GGH) in der Obe-
ren und Unteren Seegasse be-
zogen. Bei den unter Dreijäh-
rigen bedeutet der Zuzug so-
gar eine Zunahme von drei 
Prozent aller Kirchheimer Ba-
bys und Kleinkinder. 

Damit sich die Neu-
Kirchheimer/-innen so rich-
tig einleben, hat die GGH am 
5. Dezember ein Nikolausfest 
veranstaltet. Fast alle Familien 
sind der Einladung der Bau-
herrin gefolgt und haben ei-
nen gemütlichen Nachmittag 
im festlich dekorierten Muster-
haus verbracht. Über 20 Kin-
der und Jugendliche bekamen 
Geschenke vom Nikolaus. „Mit 
diesem Fest möchten wir uns so-
wohl bei unseren Käufern be-
danken, als auch etwas zu ihrem 
über den Sommer gewachsenen 
Nachbarschaftsgefühl beitra-
gen“, so GGH-Geschäftsführer 
Peter Bresinski in seiner Begrü-

ßung. Gerade die Kinder haben 
hier viele neue Freundschaften 
geknüpft und freuen sich, dass 
die Spielkameraden nur wenige 
Türen weiter wohnen.

Mit den insgesamt 28 Rei-
henhäusern und Doppelhaus-
hälften in der Oberen und Un-
teren Seegasse hat die GGH viel 
zum erklärten Ziel der Stadt-
spitze beigetragen, junge Fami-
lien zu fördern. Ökonomie und 

Ökologie passen hier perfekt 
zusammen: Die Käufer erwer-
ben ihr Wohneigentum im 
Erbbaurecht auf GGH-Boden 
und sparen damit den Kauf-
preis für das Grundstück. Sie 
bezahlen nur einen monatli-
chen Zins von vier Prozent des 
Grundstückpreises – die GGH 
reduziert darüber hinaus den 
Zins um 0,75 Prozentpunkte 
pro Kind, das im Haushalt lebt 
und für das Anspruch auf Kin-

dergeld besteht. 
Das Angebot gilt 
für bis zu drei 
Kinder und hat 
eine Laufzeit von 
zehn Jahren ab Be-
urkundung. 

Weitere Förder-
mög l ichkeiten 
bestehen über L-
Bank, KfW-Bank 
und das städ-
tische Wohnungs-
entwicklungspro-
gramm. Zusätz-
lich spart das Haus 
selbst: Durch be-
ste Dämmung 
und energiespa-
rende Haustech-
nik wird der Stan-
dard eines KfW-
Eff izienzhauses 
70 erreicht. Der 

Jahres-Primärenergiebedarf be-
trägt also maximal 70 Prozent 
der nach der Energieeinsparver-
ordnung 2007 zulässigen Werte 
und liegt unter 60 Kilowattstun-
den pro Quadratmeter. Beheizt 
wird mit Holzpellets über ein ei-
genes Nahwärmenetz.

Weitere Informationen
Mehr zur Oberen/Unteren See-
gasse im Internet unter www.
ggh-heidelberg.de. 	               ggh

Runder Geburtstag
S t a d t r a t 
Karl Breer 
(FDP) fei-
erte am 5. 
Dezember 
seinen 50. 
Geburtstag. 
Der gebür-

tige Iserlohner kam 1987 
nach Heidelberg. Mit einem 
abgeschlossenen Studium 
der Betriebswirtschaftsleh-
re in der Tasche und als 
Meister im Gebäudereini-
gungshandwerk gründete 
er 1992 die Breer Gebäude-
dienste Heidelberg GmbH, 
die heute an sechs Standor-
ten rund 1.200 Mitarbeiter 
beschäftigt. Von 2004 bis 
2008 war er Bezirksbeirat 
in Rohrbach, im März 2008 
rückte er in den Gemeinde-
rat nach. Dort ist er heute 
im Sozial-, Jugendhilfe- Um-
welt- und Sportausschuss 
Mitglied. Karl Breer enga-
giert sich darüber hinaus 
in der Vollversammlung 
der IHK Rhein-Neckar und 
im Lions Club Heidelberg-
Altstadt. Als Vater von drei 
Kindern liegt ihm die Aus-
bildung Jugendlicher be-
sonders am Herzen. Neben 
Mannschaftssport und Mu-
sik ist eine fundierte Ausbil-
dung seiner Meinung nach 
das wichtigste Rüstzeug, um 
als junger Mensch erfolg-
reich ins Leben zu starten.

„Der Rettende fasst an und klügelt nicht“
Jahreshauptversammlung der Feuerwehr: Würdigung des Einsatzes der Berufsfeuerwehr und der freiwilligen Wehren

„Der Rettende fasst an und klü-
gelt nicht“: Mit Goethes Worten 
begrüßte der Erste Bürgermei-
ster Bernd Stadel die Mitglieder 
der Feuerwehr Heidelberg, die 
sich Ende November im Gesell-
schaftshaus Pfaffengrund zur 
Jahreshauptversammlung tra-
fen.

Stadel würdigte die Arbeit der 
Feuerwehr, die mit ihren Ein-
sätzen einen unverzichtbaren 
Dienst für die Bürger/-innen 
leiste: „Man denke nur an den 
Unfall auf der A5, als die Feu-
erwehr einen LKW-Fahrer und 
seinen Beifahrer schwer ver-
letzt retten konnte oder den 
Brand im Versorgungszen-
trum der Universitätsklinik, 
wo durch ein rasches Eingrei-
fen Schaden für die Patienten 
vermieden werden konnte.“

Branddirektor Hans-Joach-
im Henzel hob in seiner An-
sprache hervor, dass die Feu-
erwehr in einer bundesweiten 

Umfrage bereits zum achten 
Mal in Folge zur vertrauens-
würdigsten Berufsgruppe ge-
wählt wurde. Auch die Heidel-
berger Feuerwehr trage neben 
ihren Einsätzen durch ihr Auf-
treten bei Sicherheitsdiensten 
dazu bei. Als prägendste Er-
eignisse des Jahres bezeichne-

Stadtbrandmeister Albert Eppinger (2.v.l.) und sein Stellvertreter Uwe 
Bender (2.v.r.) neben dem Ersten Bürgermeister Bernd Stadel (l.) und 
Branddirektor Hans-Joachim Henzel		             Foto: Rothe

te Henzel „die Bombenfunde 
auf dem Gelände der Bahnstadt 
und die Vereinbarung über eine 
Notfallseelsorge mit der katho-
lischen und evangelischen Kir-
che.“ Bernd Stadel überreichte 
ihm die silberne Ehrennadel 
des Deutschen Feuerwehrver-
bandes.

Stadtbrandmeister Albert Ep-
pinger drückte das Engage-
ment der Freiwilligen Feuer-
wehren in Zahlen aus: „In 159 
Fällen kam die Freiwillige Feu-
erwehr im vergangenen Jahr 
zum Einsatz. Bei insgesamt 
5.000 Stunden ehrenamtlicher 
Arbeit brachten sich die 306 eh-
renamtlichen Mitglieder ein.“ 
Mit deutlicher Mehrheit wur-
den er und sein Stellvertreter 
Uwe Bender für eine dritte 
Amtszeit wiedergewählt.

Um ihre effektive Arbeit auch 
künftig sicherzustellen, inve-
stiert die Stadt Heidelberg in 
die Feuerwehr. Sie bildet un-
ter anderem seit Oktober 2009 
elf neue Berufsfeuerwehr-
männer aus und saniert Räu-
me der freiwilligen Wehren. 
Auch die Ausrüstung wird ste-
tig erneuert. So kann die Feu-
erwehr im kommenden Jahr 
rund 350 Funkmeldeempfän-
ger und 450 neue Helme an-
schaffen.                         kar/bes

Das Amt für Abfallwirt-
schaft und Stadtreinigung 
hat in Zusammenarbeit 
mit der städtischen Wirt-
schaftsförderung und dem 
Landschafts- und Forstamt 
in der Altstadt neue Sitz-
möglichkeiten geschaffen. 
Im November wurden zehn 
neue Bänke aufgestellt, so 
dass nun für die Besucher/-
innen in Abständen von je-
weils 75 Metern Sitzmög-
lichkeiten vorhanden sind. 
Damit wurde ein weiterer 
kleiner Beitrag zur Zielset-
zung des Innenstadtforums 
geleistet, eine attraktive In-
nenstadt zu schaffen.

Neue Bänke 

Weihnachtscircus
Vom 23. Dezember bis 6. 
Januar gastiert der Weih-
nachtscircus zum zehnten 
Mal auf dem Messplatz am 
Kirchheimer Weg. Außer an 
Heiligabend finden täglich 
zwei Aufführungen statt. 
Karten gibt es unter Telefon 
0173-1733715 oder im Inter-
net: www.ticketonline.com.
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Alle Angaben ohne Gewähr

Die neuen Produkte der Stadtwerke Heidelberg
Fortsetzung…

Der bewusste Umgang mit 
natürlichen Ressourcen ist der 
beste Klimaschutz. 

Deshalb bieten wir unseren 
Kunden ab dem 01.01.2010 
das neue innovative Produkt 
heidelberg BIOGAS an. Dieses 
Angebot enthält eine 10 pro-
zentige Beimischung von Bio-
gas. Neben der Förderung des 
Klimaschutzes erfüllen Sie mit 
heidelberg BIOGAS gleichzei-
tig die neuen Vorgaben des Er-
neuerbare-Energien-Wärme-
Gesetzes (EEWärmeG) für 
bestehende Gebäude. Sie zahlen 
nur 0,5 Cent pro kWh (brutto) 
mehr auf Ihren bestehenden 
Erdgas-Preis. Und können da-
durch nachweisen, dass Sie 10% 
Ihres jährlichen Wärmebedarfs 
über erneuerbare Energien ab-
decken, wie es das EEWärmeG 
ab 2010 für bestehende Gebäu-
de fordert, deren Heizanlage 
erneuert wird.

Bio-Erdgas hat die gleiche hohe 
Qualität wie herkömmliches 
Erdgas. Es entsteht aus der Ver-
gärung von organischem Mate-

 BIOGASANLAGE 
Eine Biogasanlage dient der 
Erzeugung von Biogas durch 
Vergärung von Biomasse. 
In landwirtschaftlichen Biogas
anlagen wird meist Gülle und 

Pfl anzensilage vergoren. Als 
Nebenprodukt wird ein als 
Gärrest bezeichneter Dünger 
produziert. 

Nachstehend eine schematische 
Darstellung vom Einsatzstoff  
zum Haushaltskunden.

Schematische Darstellung einer Biogasanlage vom Einsatzstoff zum Haushaltskunden

rial. Im Herzstück einer Bio-
gasanlage, dem sogenannten 
Fermenter, setzen Mikroor-
ganismen die Biomasse zu 
Biogas um. In einer Aufbe-
reitungsanlage wird das Bio-
gas von Kohlendioxid, Was-
ser und Schwefelwasserstoff  
gereinigt und anschließend 
auf den nötigen Betriebs-
druck für das bestehende 
Erdgasnetz verdichtet. Da-
mit kann es sicher transpor-
tiert werden und so vielseitig 
und effi  zient eingesetzt wer-
den, wie Sie es von Erdgas 
gewohnt sind.

Alles auf einen Blick:

■    10 % Beimischung von 
Biogas

■    Aufschlag von 0,5 Cent/
kWh (brutto)

■    Förderung des Klima-
schutzes

■    Erfüllung der neuen An-
forderungen des Erneu-
erbare-Energien-Wärme-
Gesetzes (EEWärmeG)

Heute stellen wir Ihnen das neue Gas-Produkt vor:

heidelberg BIOGAS

Nachwachsende Rohstoffe 
bis Abfüller

Fermenter

Gärreste-
lager

Transport mit Traktor
Landwirtschaftliche 
Verwertung von 
Gärresten 
als Düngemittel

Auf-
bereitung

KundeBioerdgas

Einspeisung 
ins 

Erdgasnetz

BIOGAS
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Winterfahrplan ab 13. Dezember
Das ändert sich in Heidelberg – S-Bahnlinie 5 geht in Betrieb – Aus „Carl-Diem-Straße“ wird „Gregor-Mendel-Realschule“

Am Sonntag, 13. Dezember, tritt 
der Winterfahrplan in Kraft. 
Wichtigste Neuerung ist die 
Aufnahme des S-Bahn-Betriebs 
von Heidelberg ins Elsenztal.

Mit der S 5 Heidelberg – Sins-
heim – Eppingen und der S 
51 Heidelberg – Meckesheim 
– Aglasterhausen weitet die 
S-Bahn RheinNeckar ihr An-
gebot deutlich aus. Durch 
den Einsatz des Elektrotrieb-
wagens ET 425 steigt die Ka-
pazität, die Fahrzeit verkürzt 
sich. Von Montag bis Freitag 
fahren die S-Bahnen auf dem 
Streckenabschnitt Heidelberg 
– Meckesheim zwischen 5 Uhr 
und 21 Uhr im Halbstunden-
takt, zur übrigen Zeit, wie 
auch an Samstagen, Sonn- und 
Feiertagen stündlich.

Auf dem weiterführenden Ab-
schnitt der S 5 Meckesheim – 
Sinsheim sind die S-Bahnen von 
Montag bis Freitag zwischen 5 
Uhr und 9 Uhr sowie zwischen 
13 Uhr und 21 Uhr ebenfalls im 
Halbstundentakt unterwegs. 
Zur übrigen Zeit, wie auch an 
Samstagen, Sonn- und Feierta-
gen fährt die S 5 ebenso stünd-
lich, wie täglich auf dem Ab-
schnitt Sinsheim-Eppingen. 

S 51 ab 21. März
Die S 51 von Heidelberg über 
Meckesheim ins Schwarz-

bachtal nach Aglasterhausen 
startet erst am 21. März 2010. 
Bis dahin verkehren auf dem 
Abschnitt Meckesheim – Ag-
lasterhausen Busse. Der Fahr-
plan ist auf die Anschlüsse der 
S-Bahnen und RE-Züge in Me-
ckesheim ausgerichtet.

An Samstagen, Sonn- und Fei-
ertagen verknüpft die Bahn die 
RE-Züge Mannheim – Heidel-
berg – Eberbach – Heilbronn 
mit den RB-Zügen Heilbronn 
– Stuttgart zu nahezu zwei-
stündlichen Direktverbin-
dungen Mannheim – Stutt-
gart und zurück.

Fernverkehr
Die morgendliche ICE-Direkt-
verbindung startet jetzt um 

6.56 Uhr und ist um 7.36 in 
Stuttgart. Der abendliche 
ICE aus der Landeshaupt-
stadt nach Heidelberg fährt 
zukünftig zwei Stunden frü-
her um 20.15 Uhr ab Stutt-
gart statt bisher um 22.31 Uhr. 
Ankunft in Heidelberg ist um 
20.53 Uhr. Eine spätere Di-
rektverbindung besteht nicht 
mehr.

Die umsteigefreien IC-Verbin-
dungen von Heidelberg nach 
Norddeutschland werden um 
bis zu 20 Minuten schneller. 
Die IC-Züge fahren zwischen 
Göttingen und Hannover neu 
über die Schnellfahrstrecke 
statt wie bisher durch das Lei-
netal. Im direkten IC liegt die 
Fahrzeit zwischen Heidelberg 

Hier noch aus Pappe, ab Sonntag aber echt: Die S 5 von Heidelberg 
nach Sinsheim und Eppingen.	            Foto: Deutsche Bahn

und Hannover damit unter vier 
Stunden und 15 Minuten.

Busse und Bahnen
Die RNV nimmt in diesem Jahr 
in Heidelberg nur kleinere An-
passungen vor, um Anschlüsse 
zu optimieren oder Angebot 
und Nachfrage noch besser ab-
zustimmen. 

Die Busse der Linien 32 und 37 
in Richtung Neuenheimer Feld 
fahren ab dem Fahrplanwech-
sel die Straßenbahnhaltestel-
le Technologiepark statt der ei-
genen Bushaltestelle an. Als 
Ergebnisse erwarten die Fahr-
planer eine bessere Stauum-
fahrung, eine höhere Pünkt-
lichkeit und kürzere Umsteige-
wege von der Bahn in den Bus. 

Die Fahrten des Schnellbusses 
F ab EMBL (Königstuhl) setzen 
drei Minuten früher ein, damit 
die S-Bahn-Anschlüsse am Um-
steigepunkt Alois-Link-Platz/
S-Bahnhof Weststadt/Südstadt 
besser erreicht werden. In der 
Gegenrichtung fährt um 9.33 
Uhr ein zusätzlicher Bus ab dem 
Bismarckplatz zum EMBL. 

Infolge der vom Gemeinde-
rat beschlossenen Straßenum-
benennung heißt die bisherige 
Haltestelle Carl-Diem-Straße 
künftig „Gregor-Mendel-Real-
schule“.			     rie

Baustelle im Zeitplan
Arbeiten in Rohrbacher/Karlsruher Straße kommen gut voran

Auch dank eines bisher milden 
Winters macht die Erneuerung 
der Rohrbacher/Karlsruher Stra-
ße gute Fortschritte. Die aktuelle 
Bauphase wird voraussichtlich 
noch bis Anfang Februar dauern. 

In der nächsten Bauphase ab Fe-
bruar werden die gleichen Ar-
beiten wie im laufenden Bauab-
schnitt auf der Bergseite durch-
geführt. Die Straßenbahnen 
nutzen in dieser Zeit die neuen 
Gleise auf der Talseite. Ebenso 
wird in dieser Phase die gesamte 
Erneuerung der Oberleitungen 
abgeschlossen. Die Haltestellen 
Markscheide und Eichendorff-
platz auf der Bergseite werden 
behindertengerecht ausgebaut. 

Die RNV bietet den Anwoh-
nern im Bereich der Baustelle ei-
nen zusätzlichen Service: Zwi-
schen den Haltestellen Rohr-
bach Markt und Rheinstraße 
fährt von Montag bis Freitag 

zwischen 8 und 12 Uhr sowie 
zwischen 14 und 18 Uhr ein 
Ruftaxi den Rundkurs über 
die Haltestellen Rheinstraße, 
Markscheide, Eichendorffstra-
ße, Rohrbach Markt, Sickin-
genstraße und wieder Rhein-
straße. Bei Bedarf kann das 
Ruftaxi spätestens 30 Minuten 
vor Fahrtantritt unter Telefon 
302030 angefordert werden. 

Baustellen in 
dieser Woche

Rohrbacher Stra-
ße /Kar l s ruher 
Straße: Wegen 
Bauarbeiten in Richtung Innen-
stadt zwischen Eselsgrundweg 
und St.-Peter-Straße gesperrt.
Rohrbach Süd: Westliches Teil-
stück der Englerstraße ab Tul-
lastraße abschnittsweise nur ein-
spurig befahrbar. Kreisel Haber-
straße/Tullastraße nur über die 
Haberstraße in Ost/West- und 
West/Ost-Richtung zu befahren. 
Tullastraße Sackgasse aus Rich-
tung Englerstraße und Hatschek-
straße – Anlieger frei bis Baustelle.
Speyerer Straße: Vierspuriger 
Ausbau zwischen Rudolf-Diesel-
Straße und Baumschulenweg; 
schmale Fahrbahnen. Zufahrt in 
den Baumschulenweg gesperrt – 
Umleitung über Diebsweg.
Friedrich-Ebert-Platz: Wegen 
Umgestaltung des Platzes einspu-
rige Verkehrsführung in der Fried-
rich-Ebert-Anlage. Standort der 
verlegten Bushaltestelle: west-
lich des Friedrich-Ebert-Platzes.
Hirtenaue: Zwischen Petersta-
ler Straße und Am Bächenbuckel 
gesperrt.
Fabrikstraße: Zwischen Sickin-
genstraße und Lindenweg wegen 
Fahrbahnsanierung in Richtung 
Norden gesperrt; Verkehr, auch 
Buslinie 28, wird umgeleitet; Hal-
testelle Quartier am Turm in Fahrt-
richtung Rohrbach in die Brechtel-
straße / Ecke Am Rohrbach verlegt.
Weitere Infos unter www.
heidelberg.de/baustellen. 

Erfolgsgeschichte VRN
20 Jahre Verkehrsverbund – Horst Kummerow in den Ruhestand verabschiedet

„Wir haben was zu feiern“ war 
die Devise des Verkehrsver-
bundes Rhein-Neckar (VRN), 
der seinen 20. Geburtstag am 1. 
Dezember in der Heidelberger 
Stadthalle feierte. Viele Gäste 
aus Politik, Wissenschaft und 
Wirtschaft gratulierten dem 
VRN zum 20-jährigen Beste-
hen. 

Genau auf den Tag vor 20 Jah-
ren wurde der Verkehrsver-
bund Rhein-Neckar ins Le-
ben gerufen. „Nach dem Mot-
to ‚ein Tarif, eine Fahrkarte, ein 
Fahrplan‘ wurde eine Erfolgs-
geschichte geschrieben“, so 
Landrat Dr. Jürgen Schütz, Ver-
bandsvorsitzender des Zweck-
verbandes Verkehrsverbund 
Rhein-Neckar (ZRN). „Die Ge-
staltung eines gemeinsamen 
Verbundtarifes war ein Mei-
sterstück in der Entwicklung 
des Nahverkehres“, so Schütz 
weiter.

317 Millionen Fahrgäste
„Dies belegen auch die Fahr-
gastzahlen, die mittlerweile 
auf über 317 Millionen Fahr-
gäste im Jahr 2009 angestiegen 
sind“, ergänzte Horst Kumme-
row, Geschäftsführer der Un-
ternehmensgesellschaft Ver-
kehrsverbund Rhein-Neckar 
GmbH (URN). Kummerow 
wurde an diesem Abend als 

langjähriger Geschäftsführer 
in den wohlverdienten Ru-
hestand verabschiedet. Sein 
Nachfolger, Rüdiger Schmidt, 
ist ab 1. Januar für die Dauer 
von fünf Jahren als Geschäfts-
führer bestellt.

Werner Schreiner, Geschäfts-
führer der Verkehrsverbund 
Rhein-Neckar GmbH (VRN 
GmbH) unterstrich den Er-
folg des VRN auch durch 
die Einführung der S-Bahn 
Rhein-Neckar vor fünf Jah-
ren als infrastrukturelles Bin-
deglied.

Nicht zuletzt durch das Bestre-
ben, die einzelnen Baumaß-
nahmen der zweiten Stufe der 
S-Bahn bis zum Jahr 2015 um-
zusetzen, wird der VRN in der 
Weiterentwicklung des Nah-
verkehrs rechts und links von 
Rhein und Neckar weiter ei-
ne entscheidende Rolle haben.

URN-Geschäftsführer Horst Kum-
merow (r.) und sein Nachfolger ab 
2010 Rüdiger Schmidt. Foto: VRN Wehrsteg gesperrt

Nach Mitteilung des Amtes 
für Neckarausbau sind bei 
der Erneuerung des Wehrs 
Wieblingen technische Pro-
bleme aufgetreten, die es er-
forderlich machen, dass der 
Wehrsteg weiter gesperrt 
bleibt. Er wird voraussicht-
lich erst im Frühjahr 2010 
den Fußgängern wieder zur 
Verfügung stehen.
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Öffentliche Bekanntmachung

Satzung der Stadt Heidelberg zur Er-
haltung der städtebaulichen Eigen-
art des Gebietes auf Grund seiner 
städtebaulichen Gestalt nach §172 
Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 Bauge-
setzbuch

Erhaltungssatzung Weststadt

Aufgrund des § 4 Absatz 1 der Gemeinde-
ordnung für Baden-Württemberg (GemO) 
in der Fassung vom 24.07.2000 (GBl. S. 
581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 04.05.2009 (GBl. S. 185), und 
des § 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 des Bauge-
setzbuches (BauGB) in der Fassung vom 
23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 
31.07.2009 (BGBl. I S. 2585, 2617) wird 
die Erhaltungssatzung „Weststadt“ durch 
die Beschlussfassung des Gemeinderates 
vom 22.10.2009 erlassen:

§ 1
Räumlicher Geltungsbereich

Der räumliche Geltungsbereich dieser Sat-
zung umfasst die in Anlage 1 aufgeführten
Flurstücke. Der Geltungsbereich ist da-
rüber hinaus in beiliegendem Lageplan, 
Anlage 2, gekennzeichnet. 
Die Anlagen 1 und 2 sind Bestandteil der 
Satzung.

§ 2
Erhaltungsziele/sachlicher 

Geltungsbereich
Diese Satzung wird erlassen zur Erhaltung 
der städtebaulichen Eigenart des Gebietes 
auf Grund seiner städtebaulichen Gestalt 
(§ 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 BauGB). Diese 
Satzung gilt unbeschadet bestehender Be-
bauungspläne und Gestaltungssatzungen, 
der Genehmigungspflicht nach der Bau-
ordnung des Landes Baden-Württemberg 
und dem Denkmalschutzgesetz des Landes 
Baden-Württemberg sowie unbeschadet 
sonstiger erforderlicher Genehmigungen 
und Erlaubnisse.

§ 3
Genehmigungspflicht

Im Geltungsbereich dieser Satzung be-
dürfen die Errichtung, die Änderung, die 
Nutzungsänderung und der Rückbau von 
baulichen Anlagen der Genehmigung. Dies 
gilt nicht für innere Umbauten und Ände-
rungen, die das äußere Erscheinungsbild 
der baulichen Anlage nicht verändern.

§ 4
Ordnungswidrigkeiten

Wer eine bauliche Anlage im Geltungsbe-
reich dieser Satzung ohne Genehmigung 
errichtet, ändert oder rückbaut oder eine 
Nutzungsänderung ohne Genehmigung 
durchführt, handelt gemäß § 213 Abs. 1 

rückbau der 220-kV-Leitung Heidel-
berg-Neurott-Hüffenhardt (Anlage 
5190) und der 380-kV-Leitung Käl-
bertshausen-Großgartach (Anlage 
0323)

– Einleitung des Verfahrens –

Die EnBW Regional AG hat zugleich na-
mens und im Auftrag der EnBW-Trans-
portnetze AG für das o. g. Vorhaben die 
Durchführung eines

Planfeststellungsverfahrens

nach § 43 Energiewirtschaftsgesetz 
(EnWG) in Verbindung mit §§ 73 ff. Lan-
desverwaltungsverfahrensgesetz (LVwVfG) 
und § 9 des Gesetzes über die Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVPG) – jeweils in 
der derzeit geltenden Fassung – beantragt.

Anlass der Planung sind die Sicherstellung 
der lastdeckenden Energieversorgung im 
nördlichen und östlichen Baden-Württ-
emberg sowie die steigenden Lastflüsse 
durch regenerative Energien. Daher erfolgt 
in einer ersten Ausbaustufe die Einbindung 
des Umspannwerks Hüffenhardt in das 
380-kV-Netz durch Neubau einer 380-kV-
Leitungseinführung. Auf der bestehenden 
Trasse Hüffenhardt-Höpfingen (Anlage 
7591) wird von Mast 2113A bis Mast 001 
eine neue 380-kV-Leitung verlegt. Die 
Trasse Kälbertshausen-Großgartach (An-
lage 0323) wird um den neuen 380-kV-
Leitungsabschnitt zwischen Mast 001 und 
Mast 27A erweitert. Zugleich wird auf der 
bestehenden Trasse von Mast 27A bis Mast 
68 eine neue 380-kV-Leitung verlegt. Ab 

Mast 68 wird die Trasse verlassen und ein 
neuer 380-kV-Leitungsabschnitt bis zum 
Umspannwerk Großgartach errichtet.

In einer zweiten Ausbaustufe soll eine 
zweite 380-kV-Leitung von Mast 001 
der Anlage 7591 bis zum Umspannwerk 
Großgartach verlegt bzw. die bestehende 
220-kV-Leitung der Trasse Kälbertshau-
sen-Großgartach (Anlage 0323) in diesem 
Bereich auf 380-kV ertüchtigt werden.

Nach Realisierung der zweiten Ausbaustu-
fe ist der ersatzlose Abbau der 220-kV-
Leitung Heidelberg-Neurott-Hüffenhardt 
(Anlage 5190) zwischen dem Umspann-
werk Heidelberg-Neurott und Mast 054A 
sowie der 380-kV-Leitung Kälbertshau-
sen-Großgartach (Anlage 0323) von Mast 
020 bis Mast 27A und von Mast 68 bis 
Mast 70 geplant.

Auf der angeschlossenen Planskizze ist 
der Trassenverlauf der Hochspannungslei-
tungen dargestellt (s. nächste Seite).

Nach dem Gesetz über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (UVPG) besteht für das 
Vorhaben die Verpflichtung zur Durchfüh-
rung einer Umweltverträglichkeitsprüfung. 
Das Planfeststellungsverfahren umfasst 
auch die Anhörung der Öffentlichkeit zu 
den Umweltauswirkungen des Vorhabens 
nach § 9 UVPG. Die Planfeststellungsunter-
lagen enthalten die hierfür erforderlichen 
Informationen über die mit dem Vorhaben 
verbundenen Lärm- und Schadstoffimmis-
sionen und die nachteiligen Auswirkungen 
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Die Stadt Heidelberg bietet im Neubaugebiet 
„Im Bieth“ (Stadtteil Kirchheim) 

Baugrundstücke
an. Die Grundstücke können je nach Festsetzung im 
Bebauungsplan mit freistehenden Stadthäusern mit 
2 Wohneinheiten, aneinandergereihten Stadthäusern 
oder Reihenhäusern bebaut werden. Die Größe der 
Grundstücke reicht von 228 m² bis ca. 880 m².

Preisvorstellung: ab 300,- €/m² (je nach Lage 
und Bebaubarkeit) zuzüglich Erschließungs- und An-
liegerkosten. 

Im Rahmen der Förderung von Familien und Alleinerzie-
henden mit Kindern bietet die Stadt familiengünstiges 
Wohnen in Form von Erbbaurechten an. Darüber hinaus 
bestehen weitere Möglichkeiten einer Förderung.

Neben den Festsetzungen des Bebauungsplanes sind 
die Vorgaben der Energiekonzeption 2004 der Stadt 
Heidelberg einzuhalten. 

Zur Gewährleistung einer einheitlichen Bebauung wer-
den die Bauplätze für die fünf Reihenhäuser sowie die 
vier aneinandergereihten Stadthäuser jeweils lediglich 
als Komplettpaket angeboten.

Interessenten stehen diverse Unterlagen zur Verfügung.
Die Aufhebung der Ausschreibung bleibt vorbehalten.

Anfragen und Bewerbungen werden bis 20.01.2010 
(Ausschlussfrist) erbeten an:

Stadt Heidelberg
Amt für Liegenschaften
Postfach 10 55 20
69045 Heidelberg
Tel. 06221 58-15000
Fax 06221 58-48230
E-Mail: Liegenschaftsamt@Heidelberg.de

Nr. 4 BauGB ordnungswidrig und kann ge-
mäß § 213 Abs. 2  BauGB mit einer Geld-
buße bis zu fünfundzwanzigtausend Euro 
belegt werden.

§ 5
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tag ihrer Bekannt-
machung in Kraft.

Anlage 1: Flurstücksliste
1492/2, 1492/3, 1497/5, 1911, 1912, 
1914/1, 1914/2, 1914/3, 1915, 1916, 
1916/1, 1916/2, 1916/3, 1916/4, 1916/5, 
1917, 1918/1, 1918/3, 1918/4, 1918/5, 
1918/6, 1919/1, 1919/2, 1919/3, 1919/4, 
1919/5, 1919/6, 1919/7, 1919/8, 1919/9, 
1920/1, 1920/2, 1921, 1921/1, 1921/2, 
1923, 1923/1, 1923/2, 1924/1, 1924/2, 
1924/3, 1925, 1925/1, 1925/2, 1925/3, 
1925/4, 1925/5, 1926, 1926/1, 1926/2, 
1926/3, 1926/4, 1926/5, 1926/6, 1928/1, 
1930, 1931/1, 1931/2, 1932, 1933, 
1933/1, 1934, 1936, 1936/1, 1936/2, 
1936/3, 1936/4, 1936/5, 1936/6, 1937/1, 
1937/2, 1937/3, 1937/4, 1937/5, 1938, 
1938/1, 1939, 1940, 1941/1, 1941/5, 
1941/6, 1942, 1943/1, 1944/1, 1947, 
1947/1, 1948/1, 1948/2, 1948/3, 1948/4, 
1948/5, 1949, 1950/1, 1950/2, 1950/3, 
1950/4, 1950/5, 1950/6, 1951, 1951/1, 
1951/2, 1951/3, 1952/1, 1952/2, 1952/3, 
1952/34, 1962, 1962/1, 1984/1, 2004/1, 
2004/2, 2004/3, 2004/4, 2004/5, 2004/7, 
2004/8, 2004/9, 2004/10, 2004/11, 
2004/12, 2004/13, 2004/14, 2004/15, 
2004/16, 2004/17, 2004/18, 2004/19, 
2004/20, 2004/21, 2004/22, 2004/23, 
2004/24, 2004/25, 2004/26, 2004/27, 
2004/28, 2004/29, 2004/30, 2004/31, 
2004/32, 2004/33, 2004/34, 2004/35, 
2004/36, 2004/37, 2122, 2220, 2220/1, 
2220/2, 2220/3, 2221, 2221/1, 2221/2, 
2222, 2222/1, 2222/2, 2222/4, 2222/7, 
2222/8, 2222/9, 2222/10, 2222/11, 
2223/1, 2223/3, 2223/4, 2224, 2224/2, 
2224/3, 2224/4, 2224/5, 2226, 2226/1, 
2226/2, 2226/3, 2226/4, 2226/5, 2226/6, 
2226/7, 2226/8, 2226/9, 2226/10, 2227, 
2227/1, 2227/2, 2227/3, 2227/4, 2227/5, 
2229, 2229/1, 2230, 2230/1, 2230/2, 
2230/3, 2230/4, 2231, 2232/2, 2233/1, 
2233/2, 2233/7, 2233/8, 2234, 2235, 
2236, 2236/1, 2237, 2237/1, 2239, 
2239/1, 2239/2, 2240, 2240/1, 2240/2, 
2240/3, 2240/4, 2240/5, 2240/6, 2240/7, 
2240/8, 2240/9, 2240/10, 2240/11, 
2240/12, 2240/13, 2240/14, 2240/15, 
2240/16, 2240/17, 2240/18, 2240/19, 
2240/20, 2240/21, 2242, 2243, 2245/1, 
2246, 2246/2, 2246/3, 2246/5, 2247, 
2248, 2248/2, 2248/3, 2248/5, 2249, 
2249/2, 2249/3, 2249/4, 2249/5, 2249/6, 
2249/7, 2249/8

Anlage 2: Lageplan zur Abgrenzung des 
Geltungsbereiches

Heidelberg, 19.11.2009

gez. Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister

Jedermann kann die Erhaltungssatzung 
Weststadt im Technischen Bürgeramt der 
Stadt Heidelberg während der allgemeinen 
Öffnungszeiten einsehen und Auskunft 
über den Inhalt erhalten.

Technisches Bürgeramt
Verwaltungsgebäude Prinz Carl, EG
Kornmarkt 1, 69117 Heidelberg
Telefon 06221 58-25250
Öffnungszeiten:
Montag	 8.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag	 8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch	 8.00 bis 16.00 Uhr
Donnerstag	 8.00 bis 17.30 Uhr
Freitag  	 8.00 bis 12.00 Uhr

Gemäß § 215 Absatz 1 BauGB werden 
unbeachtlich
1. eine nach § 214 Absatz 1 Nummer 1 bis 3 
beachtliche Verletzung der dort bezeichne-
ten Verfahrens- und Formvorschriften,
2. eine unter Berücksichtigung des § 214 
Absatz 2 BauGB beachtliche Verletzung 
der Vorschriften über das Verhältnis des 
Bebauungsplans und des Flächennut-
zungsplans und 
3. nach § 214 Absatz 3 Satz 2 beachtliche 
Mängel des Abwägungsvorgangs,
wenn sie nicht innerhalb von 1 Jahr nach 
dieser Bekanntmachung schriftlich gegen-
über der Stadt Heidelberg unter Darlegung 
des die Verletzung begründenden Sachver-
halts geltend gemacht worden sind.

Auf die Vorschriften des § 173 Absatz 2 
BauGB i.V.m. § 44 Absatz 3 Satz 1 und 2 
sowie Absatz 4 BauGB wird hingewiesen.
Danach erlöschen Entschädigungsansprü-
che für nach den §§ 39 bis 42 BauGB ein-
getretene Vermögensnachteile, wenn nicht 
innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des 
Kalenderjahres, in dem die Vermögens-
nachteile eingetreten sind, die Fälligkeit 
des Anspruches herbeigeführt wird.

Heidelberg, 03.12.2009

Stadt Heidelberg
Stadtplanungsamt

Hinweis nach § 4 Absatz 4 und 5 Ge-
meindeordnung für Baden-Württemberg 
(GemO):
Die Erhaltungssatzung Weststadt, die 
unter Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften der Gemeindeordnung 
für Baden-Württemberg oder aufgrund der 
Gemeindeordnung Baden-Württemberg 
zustande gekommen ist,  gilt ein Jahr nach 
deren Bekanntmachung als von Anfang an 
gültig zustande gekommen, sofern nicht 
die Vorschriften über die Öffentlichkeit der 
Sitzung oder über die Bekanntmachung 
dieser Satzung verletzt worden sind.
Die Erhaltungssatzung gilt dann als nicht 
gültig zustande gekommen, wenn der 
Oberbürgermeister nach § 43 GemO we-
gen Gesetzwidrigkeit widersprochen hat, 
die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss 
vor Ablauf der Ein-Jahres-Frist beanstan-
det hat oder die Verletzung der Verfah-
rens- oder Formvorschrift gegenüber der 
Stadt Heidelberg schriftlich geltend ge-
macht wurde. Dabei ist der Sachverhalt, 
der die Verletzung begründen soll, zu 
bezeichnen. Ist eine solche Verletzung gel-
tend gemacht worden, so kann jedermann 
die Verletzung auch nach Ablauf der Ein-
Jahres-Frist geltend machen.

Bekanntmachung

Regierungspräsidium Stuttgart 
(Az.:24-4529/380-kV-Leitung) 

Planfeststellungsverfahren nach § 
43 EnWG für die 380-kV-Leitungs-
einführungen in die Umspannwerke 
Hüffenhardt und Großgartach, Auf-
legen von zwei 380-kV-Stromkreisen 
auf der Leitungsanlage Kälberts-
hausen-Großgartach (Anlage 0323), 
Auflegen eines 380-kV-Stromkreises 
auf die Leitungsanlage Hüffenhardt-
Höpfingen (Anlage 7591) von Mast 
2113A bis Mast 001 sowie den Teil-
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auf Wasser, Boden, Natur und Landschaft 
sowie die zur Vermeidung, Verminderung 
und zum Ausgleich dieser Auswirkungen 
vorgesehenen Maßnahmen. Sie enthalten 
auch die Beschreibung des Vorhabens mit 
Angaben über Standort, Art und Umfang 
sowie Bedarf an Grund und Boden.

Für die Durchführung des Planfeststel-
lungsverfahrens ist das Regierungspräsi-
dium Stuttgart, Referat 24, zuständig. Bei 
dieser Behörde erhalten Sie weitere rele-
vante Informationen über das Verfahren 
und über die Entscheidung über die Zuläs-
sigkeit des Verfahrens.

Die Planunterlagen (Zeichnungen und Er-
läuterungen, 1 Ordner) liegen in der Zeit 

vom 14.12.2009 bis 20.01.2010 
-je einschließlich-

im Technischen Bürgeramt der Stadt Heidel-
berg zur allgemeinen Einsichtnahme aus.

Technisches Bürgeramt
Verwaltungsgebäude Prinz Carl, EG
Kornmarkt 1, 69117 Heidelberg
Öffnungszeiten
Montag	 8.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag	 8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch	 8.00 bis 16.00 Uhr
Donnerstag	 8.00 bis 17.30 Uhr
Freitag 	 8.00 bis 12.00 Uhr

Jeder, dessen Belange durch das Vorhaben 
berührt werden, kann bis spätestens zwei 
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist, 
also bis einschließlich

03.02.2010 

bei der Stadt Heidelberg – Technisches 
Bürgeramt – oder beim Regierungsprä-
sidium Stuttgart, Ruppmannstraße 21 in 
70565 Stuttgart (Vaihingen) bzw. Postfach 
800709, 70507 Stuttgart, schriftlich oder 
zur Niederschrift Einwendungen gegen 
den Plan erheben. 

Nach Ablauf dieser Einwendungs-
frist sind Einwendungen gegen den 
Plan ausgeschlossen – so genannte 
Präklusion –, § 43a Nr. 7 EnWG. Dies 
gilt auch für Einwendungen und Stel-
lungnahmen von Vereinigungen im 
Sinne des § 43a Nr. 2 EnWG.

Es wird auf Folgendes hingewiesen:

• Einwendungsschreiben müssen die 
volle Anschrift des Einwenders enthal-
ten. Bei Einwendungen, die von mehr als 
50 Personen auf Unterschriftslisten un-
terzeichnet oder in Form vervielfältigter 
gleichlautender Texte eingereicht werden 
(gleichförmige Eingaben), ist auf jeder mit 
einer Unterschrift versehenen Seite ein 
Unterzeichner mit Namen und Anschrift 
als Vertreter der übrigen Unterzeichner zu 
benennen. Andernfalls können diese Ein-
wendungen unberücksichtigt bleiben.

• Die Anhörungsbehörde kann auf eine 
Erörterung verzichten. Wenn eine Erörte-
rungsverhandlung stattfindet, werden die 
rechtzeitig erhobenen Einwendungen in 
einem Termin erörtert, der ortsüblich be-
kannt gemacht wird. Diejenigen, die frist-
gerecht Einwendungen erhoben haben, 
bzw. bei gleichförmigen Einwendungen 
der Vertreter, werden von diesem Termin 
gesondert benachrichtigt. Sind mehr als 
50 Benachrichtigungen vorzunehmen, so 
können diese individuellen Benachrich-
tigungen durch öffentliche Bekanntma-
chung ersetzt werden.

• Findet ein Erörterungstermin statt, kann 
bei Ausbleiben eines Beteiligten auch ohne 
ihn verhandelt werden.

• Kosten, die z. B. durch die Einsichtnahme 
in die Planunterlagen, Erhebung von Ein-
wendungen, Teilnahme am Erörterungs-
termin oder Vertreterbestellung eventuell 
entstehen, können nicht erstattet werden.

• Über die Entschädigung für durch das 
Vorhaben in Anspruch genommene Flä-
chen wird in der Planfeststellung nur dem 
Grunde nach entschieden. Die Entschädi-
gung selbst (z. B. Kaufpreis) wird gegebe-
nenfalls in einem gesonderten Entschädi-
gungsverfahren festgesetzt.

• Über die Einwendungen wird nach Ab-
schluss des Anhörungsverfahrens durch 
die Planfeststellungsbehörde entschieden. 
Die Zustellung der Entscheidung (Planfest-
stellungs-beschluss bzw. Ablehnung des 
Antrags) an die Einwender kann ebenfalls 
durch öffentliche Bekanntmachung ersetzt 
werden, wenn mehr als 50 Zustellungen 
vorzunehmen sind.

• Vom Beginn der Auslegung des Planes 
tritt die Veränderungssperre nach § 44a 
EnWG in Kraft. Danach dürfen auf den vom 
Plan betroffenen Flächen bis zu ihrer Inan-
spruchnahme wesentlich wertsteigernde 
oder die geplante Baumaßnahme erheblich 
erschwerende Veränderungen nicht vorge-
nommen werden.

Die Pläne können auch auf den Internet-
seiten des Regierungspräsidiums Stuttgart 
unter www.rp-stuttgart.de aufgerufen 
werden.

gez. Michael Janouschek

Bekanntmachung 

der Tierseuchenkasse (TSK) Baden-
Württemberg – Anstalt des öffent-
lichen Rechts –, Hohenzollernstraße 10R, 
70178 Stuttgart, Telefon 0711 9673-669, 
Fax 0711 9673-700, E-Mail info@tsk-bw.de, 
Internet www.tsk-bw.de

Neuer Meldestichtag für das Beitrags-
jahr 2010 ist der 01.01.2010

Die Meldebögen werden Mitte Dezem-
ber 2009 versandt. Sollten Sie bis zum 
01.01.2010 keinen Meldebogen erhalten 
haben, rufen Sie uns bitte an. Ihre Pflicht 
zur Meldung begründet sich auf § 20 des 
Gesetzes zur Ausführung des Tierseuchen-
gesetzes in Verbindung mit der Beitrags-
satzung. 

Viehhändler (Vieheinkaufs- und Viehver-
wertungsgenossenschaften) sind zum 1. 
Februar 2010 meldepflichtig. Die uns be-
kannten Viehhändler, Vieheinkaufs- und 
Viehverwertungsgenossenschaften erhal-
ten Mitte Januar 2010 einen Meldebogen.

Meldepflichtige Tiere sind:
• Pferde 
• Schweine
• Schafe (ab dem 10. Lebensmonat)
• Bienenvölker (sofern nicht beim Lan-
desverband gemeldet)
• Hühner
• Truthühner/Puten 

Nicht zu melden sind:
• Rinder einschließlich Bisons, Wi-
senten und Wasserbüffel. Die Daten 
werden aus der HIT Datenbank (Herkunfts- 
und Informationssystem für Tiere) heran-
gezogen.
• gefangengehaltene Wildtiere (z.B. 
Damwild, Wildschweine) 
• Esel, Ziegen, Gänse und Enten 

Für die Meldung spielt es keine Rolle, ob die 
Tiere im landwirtschaftlichen Bereich oder 
zu privaten Zwecken gehalten werden. 

Zu melden ist immer der gemeinsam gehal-
tene Gesamttierbestand.
Auf unserer Homepage www.tsk-bw.de 
erhalten Sie weitere Informationen zur 
Melde- und Beitragspflicht, Leistungen der 
Tierseuchenkasse sowie über die einzelnen 
Tiergesundheitsdienste. Zudem können 
Sie, als gemeldeter Tierbesitzer, Ihr Bei-
tragskonto (gemeldeter Tierbestand der 
letzten 3 Jahre, erhaltene Leistungen, etc.) 
einsehen.

Tierseuchenkasse Baden-Württemberg

Bezirksbeirat Rohrbach

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Rohrbach am Donnerstag, 10.12.2009, 
um 18.00 Uhr, Bethanien-Lindenhof-
Seniorenwohnanlage, Kultursaal, Franz-
Kruckenberg-Straße 2 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Benennung der/des stellvertretenden 
Kinderbeauftragten im Stadtteil Rohrbach 
–Persönliche Vorstellung der Bewerbe-
rinnen und des Bewerbers; hier: Anhörung 
von Frau Ninja Kaltschmidt, Frau Susanne 
Oder-Pena, Frau Michaela Knoll und Herrn 
Detlev Bork 

2. Seniorenbeauftragte in den Stadtteilen

3. Vorstellen der Ergebnisse der Evaluation 

der Heidelberger Seniorenzentren
4. Durchgehende Querung für Fußgänger 
an ampelgeregelten Kreuzungen (Antrag 
aus der Mitte des Bezirksbeirates)

4.1 Durchgängige Querung für Fußgänger 
an signalgesteuerten Kreuzungen; hier:  
K 156 Karlsruher Straße/Ortenauer Straße
K 157 Karlsruher Straße/Freiburger Straße
Zuziehung von Sachverständigen: Dipl. 
Ing. Jürgen Geiger als Vertreter des Inge-
nieurbüros Geiger & Hamburgier GmbH, 
Ladenspelder Straße 62, 45147 Essen, 
oder Stellvertretung

4.2 Durchgängige Querung für Fußgänger 
an signalgesteuerten Kreuzungen

5. Verkehrsführung Helaweg/Rudolf-Hell-
Straße
- Ausweisung als Einbahnstraße
- Bericht der Verwaltung zur Erhöhung der 
  Verkehrssicherheit

6. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Wahl der/des stellvertretenden Kinder-
beauftragten

2. Verschiedenes

Gemeinderat am 17. Dezember

Einladung zur Sitzung des Gemeinde-
rates am Donnerstag, 17.12.2009, 
um 16.30 Uhr, Großer Rathaussaal, 
Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sit-
zung:

1. Bekanntgabe von Beschlüssen aus nicht 
öffentlichen Sitzungen

2. Bürgerfragestunde

3. Bewirtschaftung des Stadtwaldes, Be-
triebsplan für das Forstwirtschaftsjahr 
2010

4. 3-Märkte-Konzept Emmertsgrund-Box-
berg; hier: Sachstandsbericht und Fortfüh-
rung des Verfahrens

5. Standort für den Reiterverein (Antrag 
von BL, Grüne, GAL, SPD)

5.1 Standort für den Reiterverein 
– Sachstand

6. Studie „Straßenbahn Neuenheimer Feld 
/Städtebauliche Integration“

7. Verlängerung der Sperrzeit im Bereich 
der Heidelberger Altstadt; hier: Erlass ei-
ner Rechtsverordnung

8. Bebauung Bahnhofstraße 2. Bauab-
schnitt – Bürgerbeteiligung (Antrag von 
BL/LI, SPD, Grüne)

8.1 Zustimmung zu der Auslobung eines 
Architektenwettbewerbs durch die Firma 
STRABAG für die Baufelder MK 2 und MK 3 
an der Kurfürsten-Anlage

9. Fortführung von QUASI-Heidelberg

10. Interkommunaler Kostenausgleich

11. Satzung über die Erhebung von ein-
kommensabhängigen Kostenbeiträgen für 
die Förderung in Kindertagespflege

12. 
1) Förderung von Plätzen für Kinder von 
3 Jahren bis zum Schuleintritt und in al-
tersgemischten Gruppen nach § 6 der 
Örtlichen Vereinbarung – Bereitstellung 
überplanmäßiger Mittel
2) Bereitstellung überplanmäßiger Mittel 
im Rahmen des Gutscheinmodells

13. Umsetzung der Ergebnisse der Evalua-
tion der Seniorenzentren:
Personalausstattung der Heidelberger Se-
niorenzentren
Einrichtung eines Seniorenzentrums für 
die Stadtteile Boxberg und Emmertsgrund

14. Aktualisierung und Fortschreibung des 
Finanzplans
15. Beteiligungsbericht 2008

16. Annahme von Spenden, Schenkungen 
und ähnlichen Zuwendungen nach § 78 
Gemeindeordnung über 10.000 €

17. Berufung der vom Beirat von Men-
schen mit Behinderungen vorgeschla-
genen Vertreterinnen und Vertreter als 
beratende Mitglieder in den Ausschuss 
für Integration und Chancengleichheit, 
in den Bauausschuss sowie in den Sozi-
alausschuss

18. Änderung der Friedhofsordnung (EU-
Dienstleistungsrichtlinie)

19. Änderung der Wochenmarktordnung 
(EU-Dienstleistungsrichtlinie)

20. Sanierung der Turnhalle der Pestalozzi-
schule – Ausführungsgenehmigung

21. Hauptstraße 187, Grundinstandset-
zung Restaurant „Le Palme“ – Erweite-
rung der Ausführungsgenehmigung und 
Bereitstellung überplanmäßiger Mittel

22. Namensgebung für die „Bahnstadt“ 
(Antrag von HD‘er, FDP, CDU)

22.1 Namensgebung für die „Bahnstadt“

23. Bildungsregion Heidelberg – Konzep-
tion des einzurichtenden Bildungsbüros 
(Antrag von Grüne, gen.hd, CDU)

23.1 Bildungsregion Heidelberg – Konzep-
tion des einzurichtenden Bildungsbüros

24. Sachstandsbericht „Live-Übertragung 
der öffentlichen Gemeinderats- und Aus-
schusssitzungen im Internet“ (Antrag von 
gen.hd, BL, GAL, Grüne, HD‘er)

24.1 Sachstandsbericht „Live-Übertra-
gung der öffentlichen Gemeinderats- und 
Ausschusssitzungen im Internet“

25. Gestaltung der römischen Gräberstra-
ße in Neuenheim (Antrag der CDU)

25.1 Gestaltung der römischen Gräber-
straße in Neuenheim

26. Anbindung der EGH an die gemein-
derätlichen Gremien (Antrag von Grüne/
gen.hd, BL/LI, GAL)

27. Ausschreibung Stadtmöblierung (An-
trag von HD‘er, CDU, FWV, Grüne/gen.
hd, GAL)

28. Prüfung der Möglichkeiten der Erwei-
terung der Internet-Zugänge im Großen 
Rathaussaal (Antrag von CDU, FDP)

29. Einleitung des Verfahrens für eine 
Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme 
in den Bereichen Mark-Twain-Village und 
Patton-Barracks, US-Hospital, Commu-
nity-Center und US-Airfield (Antrag von 
GAL/HD P & E, SPD, BL/LI, Grüne)

30. Konzept für den Bismarckplatz (Antrag 
von GAL/HD P & E, SPD)

31. Neuregelung des Verkehrs im Gewer-
begebiet In der Gabel (Antrag von FWV, 
CDU, Grüne, SPD)

32. Theaterneubau (Antrag von GAL/HD P 
& E, SPD)

33. Schutz denkmalgeschützter Gebäude 
(Antrag von Grüne/gen.hd, BL/LI)

34. Fragezeit

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den sieben vertrauliche Themen beraten.

Alle Unterlagen zu Gemeinderatssit-
zungen sind unter www.heidelberg.
de/gemeinderat zu finden.
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Romanischer Keller
Seminarstraße 3, ) 542769
Di 15.12./ Mi 16.12., 20 Uhr: „Der 
eingebildete Kranke“, Komödie frei 
nach Molière

Theaterwerkstatt
Klingenteichstr.  7, ) 181482
Do 10.12./ Fr 11.12./Mo 14.12.-Mi 
16.12., 9.30 Uhr/11.15 Uhr: „Das 
kalte Herz“, Schauspiel nach Wilhelm 
Hauff

TiKK
Am Karlstor 1, ) 978911
Fr 11.12., 20 Uhr: „Kopfsalat“, Im-
protheater
Sa 12.12., 20 Uhr: „Andy Sauer-
wein: Endlich Pleite!“, Jazz-Kabarett

Zimmertheater
Hauptstraße 118, ) 21069
Do 10.12.-Sa 12.12./Mo 14.12.-Mi 
16.12., 20 Uhr/So 13.12., 17 Uhr: „Ein-
ladung zum Abendessen“, schwarze Ko-
mödie von Brian Parks

Kino

Programm  
vom 10. bis 16. Dezember

Die Kamera
Brückenstr. 26, ) 409802
„Das Orangenmädchen“ (ab 6) (Do-
Mi 17.15, 21.20 Uhr)
„Endstation der Sehnsüchte“ (ab 0) 
(Do-Mi 19.15 Uhr; So 11.30 Uhr)
„Seelenvögel“ (ab 6) (Fr-So 15.15 Uhr)

Gloria
Hauptstraße 146, ) 25319
„Das weiße Band“ (ab 12) (Do-Mi 18 Uhr)
„Die kleine Zauberflöte“(Do-Mi 15.15 Uhr)
„Hachiko – Eine wunderbare Freund-
schaft“ (ab 0) (Do-Sa, Mo-Mi 16 Uhr)
„Helen“ (ab 12) (So 11.30 Uhr)
„Liebeslied“(So-Mi 21.20 Uhr; Do-Sa 
19 Uhr; So 11.30 Uhr)
„Looking for Eric (OmU)“ (ab 12) (So-
Mi 19 Uhr; Do-Sa 21.20 Uhr)
„Nokan – Die Kunst des Ausklangs“ 
(ab 12) (Do-Mi 21 Uhr; So 15.30 Uhr)
„Stille Hochzeit: Zum Teufel mit Sta-
lin“ (ab 12) (Do-Mi 17 Uhr)

Karlstorkino
Am Karlstor 1, ) 978918
„9to5 – Days in Porn (OmdtU)“ (ab 
18) (Do 21.30 Uhr)
„Antichrist (OmdtU)“ (ab 18) (Sa 21 
Uhr; Mi 22 Uhr)
„Die Anwälte – Eine deutsche Ge-
schichte“ (ab 12) (Fr-So 19 Uhr)
„Durst: Thirst“(Mo, Di 21.30 Uhr)
„Goodnight Irene (OmeU)“(Di 19 Uhr)
„O mistério da estrada de sintra –The 
Mistery of Sintra (OmeU)“(Mi 19 Uhr)
„Retorno a Hansala – Return to Hans-
ala (OmeU)“(So 13.45 Uhr)
„Ruas da amargura – Paths of pain 
(OmeU)“(Mo 19 Uhr)

Lux-Harmonie
Hauptstraße 110, ) 22000
„2012“ (ab 12) (Do-Mi 16 Uhr; Do-Di 
19.15 Uhr)
„Arthur und die Minimoys 2“ (ab 6) 
(Do-Mi 14.30 Uhr)
„Avator“(Mi 20, 20.30, 22.30 Uhr)
„Die Päpstin“ (ab 12) (Do-Mi 19.30 
Uhr)
„Disneys Eine Weihnachtsgeschich-
te“ (ab 12) (Do-Mi 17.15 Uhr)
„Fame – Movies to Meet“ (ab 6) (Di 
17.30 Uhr)
„Gesetz der Rache“ (ab 16) (Do-Di 
22.30 Uhr)
„Küss den Frosch“ (ab 0) (Do-Mi 
14.15, 16.45, 19.30 Uhr; Do-So, Di 
22 Uhr)
„New Moon – Biss zur Mittagsstun-
de“ (ab 12) (Do-Mi 14, 20 Uhr; Do-
Mo, Mi 17 Uhr; Do, So-Mi 22.45 Uhr; 
Fr, Sa 23 Uhr)
„Niko – Ein Rentier hebt ab“ (ab 0) 
(Do-Mi 14 Uhr)
„Paranormal Activity“ (ab 16) (Do-Di 
22.30 Uhr)

Theater

Theater und Philharmonisches 
Orchester der Stadt Heidelberg

• Opernzelt
Emil-Meier-Str. 16, ) 58-20000
www.theaterheidelberg.de
Do 10.12./ Mo 14.12., 9.30 Uhr/ 
11.30 Uhr/ So 13.12., 17 Uhr: 
„Nussknacker & Mausekönig“, Weih-
nachtsmärchen von Marc Gruppe 
nach E. T. A. Hoffmann (ab 6 J.)
Fr 11.12., 11.30 Uhr: „Die Zauber-
flöte für Kinder“, Oper von W. A. 
Mozart (ab 6 J.)
Fr 11.12., 15 Uhr: „Theaterfüh-
rung“, Anmeldung unter ) 5835250
Sa 12.12., 19 Uhr: „Die Zauberflö-
te“, Oper von W. A. Mozart
Di 15.12., 19 Uhr: „Dylan – The 
Times They Are A-Changin“, Heiner-
Kondschak-Inszenierung über das 
Leben und die Musik von Bob Dylan

• Theaterkino
Hauptstr. 42, ) 58-20000
www.theaterheidelberg.de
Do 10.12., 19.30 Uhr: „Faustrecht der 
Freiheit“, Schauspiel von R. W. Fassbinder
Fr 11.12., 20 Uhr: „Dirty Rich“, 
Schauspiel nach Shakespeare
Sa 12.12., 22 Uhr: „Gut Nacht 
Show“, bissige Talkshow 
Mo 14.12., 20 Uhr: „Hochstapler 
und Falschspieler“, Schauspiel und 
Tanzprojekt, 19.30 Kurzeinführung
Mi 16.12., 20 Uhr: „Der Blockbuster: 
Alien Returns“, Szenen aus dem Film

• Zwinger 1
Zwingerstr. 3-5, ) 58-20000
www.theaterheidelberg.de
Sa 12.12., 20 Uhr: „Herr Lehmann“, 
Schauspiel nach dem Roman von 
Sven Regener
So 13.12., 19.30 Uhr: „Alles ist er-
leuchtet“, Schauspiel nach dem Ro-
man von Jonathan Safran Foer
Mo 14.12., 19.45 Uhr: „Freundeskreis-
probe: Der Mann, der die Welt aß“, An-
meldung unter ) 06202-77991

• Zwinger 3
Zwingerstr. 3-5, ) 58-20000
www.theaterheidelberg.de
Do 10.12., 10 Uhr/So 13.12., 15 
Uhr: „Hans im Glück“, Schauspiel 
von Annette Büschelberger nach den 
Gebrüdern Grimm (ab 4 J.)
Do 10.12., 17.15 Uhr: „Adventska-
lender“, vorweihnachtliche Überra-
schungen für Kinder ab 4 Jahren
Fr 11.12., 10 Uhr: „Blindgänger“, 
Schauspiel nach dem Film von Bernd 
Sahling und Helmut Dzuiba (ab 10 J.)
Fr 11.12., 17.15 Uhr: „Adventska-
lender“, vorweihnachtliche Überra-
schungen (ab 4 J.)
Sa 12.12., 10.30 Uhr: „Kinderwork-
shop“, (5-10 J.)
Mo 14.12., 17.15 Uhr: „Adventska-
lender“, vorweihnachtliche Überra-
schungen (ab 4 J.)
Di 15.12., 10 Uhr: „Rotkäppchen“, 
Figurentheater nach den Gebrüdern 
Grimm für Kinder ab 4 Jahren
Di 15.12., 17.15 Uhr: „Adventska-
lender“, vorweihnachtliche Überra-
schungen (ab 4 J.)
Di 15.12., 19 Uhr: „Der Process“, 
Schauspiel nach dem Roman von 
Franz Kafka (ab 14 J.)
Mi 16.12., 10 Uhr: „Odysseus‘ 
Sohn“, Schauspiel nach Homer von 
Lee Beagley und Anna Siegrot (ab 9 J.)
Mi 16.12., 17.15 Uhr: „Adventska-
lender“, vorweihnachtliche Überra-
schungen (ab 4 J.)

„Planet 51“(Do-Mi 14.45, 17 Uhr)
„Saw VI“ (ab 18) (Do-Mi. 22.15 Uhr; 
Do 10.12.-Di 20 Uhr)
„Sneak Preview“ (ab 18) (Mo 22.30 Uhr)
„Zweiohrküken“ (ab 12) (Do-Mi 14, 
16.45, 19.45 Uhr; Do 10.12., So 13.12.-
Mi 22.45 Uhr; Fr, Sa auch 23 Uhr)

Studio Europa
Rohrbacher Str. 71, ) 25600
„Whatever works – Liebe sich wer 
kann“(Do-Mi 16.30, 18.30, 21 Uhr)

Musik

Auferstehungskirche
Obere Rödt 11
So 13.12., 18 Uhr: „Chorissimo: 
Weihnachtlich durch die Musikge-
schichte“

Carl-Rottmann-Saal
Dossenheimer Landstr. 13, ) 409229
Sa 12.12., 19.30 Uhr: „Orchesterverein 
Handschuhsheim“, Weihnachtskonzert 
mit Werken aus Ballett und Musical

Halle 02
Güteramtsstr. 2, ) 3389990 
Do 10.12., 21 Uhr: „K.I.Z.“, schwarz-
humoriger Hip Hop aus Berlin
Fr 11.12., 20 Uhr: „Sae Jam Session 
2009 feat. 1 on 1 Freestyle-Battle 
Tour“, Hip-Hop-Contest
Sa 12.12., 21 Uhr: „Born to be wild“, 
Mi 16.12., 20 Uhr: „Letzte Instanz“, 
folkiger Gothic-Metal

Heiliggeistkirche
Heiliggeiststr. 17, ) 21117
Fr 11.12., 20.15 Uhr: „Lateinameri-
kanische Weihnacht“, Junge Kantorei 
Heiliggeist mit Instrumentalenensemble
Sa 12.12., 18.15 Uhr: „Michael Sei-
bel (Orgel)“, Werke von Bach
So 13.12., 17 Uhr: „Werke von Bach, 
Vivaldi und Mendelssohn Bartholdy“ 

Johanneskirche Neuenheim
Handschuhsheimer Landstr. 
So 13.12., 17 Uhr: „Claudio Monte-
verdi: Marienvesper“, Figuralchor Hei-
delberg und Barockorchester musica 
poetica Freiburg

Karlstorbahnhof
Am Karlstor 1, ) 978911
Fr 11.12., 23 Uhr: „Tiefdruck“
So 13.12., 21 Uhr: „Wax Tailor“, Soul

Kongresshaus Stadthalle
Neckarstaden 24, ) 1422
Mi 16.12., 20 Uhr: „Werke von Vidar, 
Rouse und Mussorgski“, Philharmo-
nisches Orchester der Städtischen Bühne

Kulturfenster
Kirchstraße 16, ) 1374878
Do 10.12., 19.30 Uhr: „Your Stage: 
For Decay“, Death Metal

Weihnachtsmärchen im Opernzelt. Am Sonntag, 13.Dezember, 17 Uhr, zeigt 
der Zwinger 3 wieder das Weihnachtsmärchen „Nussknacker & Mausekönig” 
nach E. T. A. Hoffmann. Die Leiterin des Kinder-und Jugendtheaters Annette Bü-
schelberger hat das Stück für Kinder ab sechs Jahren inszeniert. Sie stellt Hoff-
manns kuriose Figuren und die Freude am Fantastischen ins Zentrum und schafft 
so ein fröhlich-skurriles Theaterereignis für die ganze Familie. Infos im Zwinger 
3 unter Telefon 58-35500, Einzelkarten über die Theaterkasse unter 58-20000. 
Karten im Internet: www.theater.heidelberg.de. 	 Foto: Theater

Musik- und Singschule
Kirchstr. 2, ) 582000
So 13.12., 11 Uhr: „Komm, wir gehn 
nach Bethlehem“, mit Liederorchester
So 13.12., 17 Uhr: „Engel haben 
Himmelslieder“, mit Liederorchester, 
Orchester II, Blockflötenorchester und 
Trompetenensemble

Peterskirche
Plöck 70, ) 163230
Sa 12.12., 20 Uhr: „Werke von Jo-
hann Sebastian Bach“, Heidelberger 
Bachchor, Philharmonisches Orchester 
Heidelberg

Providenzkirche
Hauptstraße 90a, ) 20941
Mo 14.12., 19.30 Uhr: „Weihnachts-
konzert des Hölderlin-Gymnasiums“ 

St. Bonifatius Kirche
Blumenstraße 23, ) 13020
Sa 12.12., 20 Uhr:  „Werke von Hän-
del, Vivaldi und Delalande, Pfeiffer 
Trompeten Consort“, Festliches Trom-
petenkonzert

Stadtbücherei
Poststr. 15, ) 58-3618
Akademie für Ältere, ) 97500
Do 10.12., 15 Uhr: Werke von Schu-
bert, Schumann und Brahms, Advent-
liches Konzert

Ausstellungen

Bürgeramt Mitte
Bergheimer Str. 69, ) 58-47980 
Mo, Fr 8-12 Uhr; Di, Do 8-16 Uhr; Mi 
8-17.30 Uhr 
„Panja Küpper – Colour!“, Acryl- und 
Ölmalerei (bis 20.2.)

DAI
Sofienstr. 12, ) 6073-22
Mo-Fr 13-18 Uhr 
„Johannes Vetter – Jedermanns Sa-
che“, Ölmalerei (bis 22.12.)

Friedrich-Ebert-Gedenkstätte
Pfaffengasse 18, ) 9107-0
Di-Mi, Fr-So 10-18 Uhr; Do 10-20 Uhr 
„Marianne und Germania in der Kari-
katur (1550-1999)“, satirische Zeich-
nungen (bis 20.12.)

Heidelberger Kunstverein
Hauptstr. 97, ) 184086
Di-Fr 12-19 Uhr; Sa-So 11-19 Uhr 
„Übermorgenkünstler“, Werke u.a. 
von Ulrike Buck, Martin Flemming, 
Normann Kaiser, Viola Läufer und 
Marco Schmitt  (bis 14.2.)
Do 10.12., 19 Uhr: „Caravaggio“, 
Filmabend
Di 15.12., 15 Uhr: Führung:
„Becoming Intense, Becoming Animal, 
Becoming... – Adel Abdessemed“, Vi-
deos und Fotografien (bis 14.2.)

Germanistisches Seminar  
Hauptstr. 207-209,
Kulturamt ) 58-33000
Mi-Do 9-11 Uhr; Mo 14-20 Uhr; Di 
9-20 Uhr; Sa 10-17 Uhr 
„100 Jahre Zupfgeigenhansl“, Schrift-
stücke, Liederbücher und Objekte der 
Wandervogelbewegung (bis 23.12.)

Kurpfälzisches Museum
Hauptstraße 97, ) 5834020
Di-So 10-18 Uhr 
„Hilde Domins Arbeitszimmer“, Leih-
gaben aus dem persönlichen Besitz 
der Schriftstellerin (bis 31.12.)
Do 10.12, 19 Uhr, Vernissage: 
„Klaus Staeck – Nichts ist erledigt: 
Frühe Plakate 1969-1989“, Grafiken 
und Fotomontagen (bis 11.4.)
Di 15.12., 10 Uhr „Museumswerk-
statt für Erwachsene“ (bis 15.12.)

Museum Haus Cajeth
Haspelgasse 12, ) 24466
Mo-Sa 11-17 Uhr 
„Wildkatzen und Paradiesvögel“, 
Malerei der Art Brut (bis 31.3.)

Palais Prinz Carl
Kornmarkt ) 2923500
„Becoming Intense, Becoming Ani-
mal, Becoming...“, Tsuneko Taniuchi: 
Micro-Event N36 Ice Vitrine, Kunst-
performance

Providenzkirche
Hauptstraße 90a, ) 20941
Di-Fr 10-18 Uhr
Di 15.12., 12.30 Uhr, Vernissage:
„Becoming Intense, Becoming Ani-
mal, Becoming...: Oreet Ashery und 
santomatteo“, Videokunst (bis 18.12.)

Rathaus
Marktplatz 10, ) 58-10580
Mo, Fr 8-12 Uhr; Di, Mi 8-16 Uhr; Do 
8-18 Uhr 
„Realisierungswettbewerb zur Erwei-
terung der Stadthalle“, Arbeiten des 
Architekturwettbewerbs (bis 14.12.)
Di 15.12., 19.30 Uhr Vernissage:
„Becoming Intense, Becoming Animal, 
Becoming...: Tsuneko Taniuchi“, Foto-
grafie und Video (Dauerausstellung)

Sammlung Prinzhorn
Voßstraße 2, ) 564492
Di, Do-So 11-17 Uhr; Mi 11-20 Uhr 
„Surrealismus und Wahnsinn“, Ar-
beiten u.a. von Else Blankenhorn, Sal-
vador Dalí, Max Ernst, André Masson, 
August Natterer, Adolf Wölfli und 
Unica Zürn (bis 22.2.)

Stadtbücherei
Poststraße 15, ) 58-3618
Di-Fr 10-20 Uhr; Sa 10-16 Uhr 
„Von Arafat bis Zappa – 20 Jahre Palmy-
ra Verlag“, Bücherpräsentation (bis 3.1.)
„Piotre Skroban: Berührungen ohne 
Worte“, Malerei (bis 28.1.)

Textilsammlung Max Berk
Brahmsstraße 8, ) 800317
Mi, Sa-So 13-18 Uhr 
„Europäische Quilt-Triennale“, 47 Quilts 
aus 14 Nationen (bis 24.1.)

Universitätsmuseum
Grabengasse 1, ) 543593
Di-Sa 10-16 Uhr
„Becoming Intense, Becoming Animal, 
Becoming...: Yang Yong, Oreet Ashery 
und santomatteo“, Fotografie (bis 6.4.)

Verpackungsmuseum
Hauptstraße  22, 
Mi, Do-Fr 13-18 Uhr; Sa-So 11-18 Uhr;  
an Feiertagen 11-18 Uhr 
„Marken und ihre Verpackungen in 
der DDR“, Sonderausstellung (bis 8.3.)

Völkerkundemuseum
Hauptstraße 235, ) 22067
Mi-Sa 14-18 Uhr; So 11-18 Uhr 
„Kunst und materielle Kultur der As-
mat in Irian Jaya (West-Papua)“, Ob-
jekte (Dauerausstellung)
„H.H. Lim, Koen VanMechelen, Yang 
Jiechang“, Chen Chieh-jen, Rui Mo-
reira, santomatteo und Tsu Kuang-yu, 
Objekte (bis 15.1.)

„Denke schön“
vom 4. bis 5. Dezember 2009

www.kulturfenster.de

• �Kulturfenster
Kirchstraße 16, ) 1374878
„Weltkritik“, gescheiterte Akade-
miker-Kabarett (Fr 11.12., 20 Uhr)
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Weitere Termine im Internet 
unter www.heidelberg.de/

veranstaltungen

„Becoming Intense, Becoming Animal, 
Becoming...“, Installationen, Video und 
Malerei (bis 15.1.)
Fr 11.12., 19 Uhr: „Anuhab“, klas-
sische indische Musik

Volkshochschule
Bergheimer Str. 76, ) 911911
Mo-Fr 9-21 Uhr; Sa 9-18 Uhr 
„Vom Yellowstone zum Yukon“ und 
„Call of the Mountains““, Naturfoto-
grafien (bis 21.1.)

Kids & Teens

Hörsaalgebäude Physik
INF 308, ) 549100
So 13.12., 15 Uhr: „Physikalische Weih-
nachtsshow“, spektakuläre Live-Experi-
mente für Kinder und Erwachsene

Jugendzentrum Holzwurm
Boxbergring 101, ) 384427
Fr 11.12., 15 Uhr: „Geheimnisvoller 
Winterwald“, Tierbeobachtungen (6-
10 J.), mit Anmeldung

Kulturfenster
Kirchstraße 16, ) 1374878
Fr 11.12., 15.30 Uhr: „Geknüpfte 
Geheimsprache“, knoten und knüpfen 
(8-12 J.), Anmeldung unter ) 1374860 
Sa 12.12., 12.30 Uhr: „Bernds Backstu-
dio“, Weihnachtsbäckerei (4-7 J. und ihre 
Väter), Anmeldung unter ) 1374864
Sa 12.12., 15 Uhr: „Edgar unter-
wegs nach Weihnachten“, Puppen-
theater (ab 4 J.)
So 13.12., 15 Uhr: „Familienakroba-
tik“, (ab 1,10 m), Anmeldung unter 
) 1374864 
Mo 14.12., 16.30 Uhr: „Fantasy-Rol-
lenspiele“, interaktive Erzählspiele (11-
16 J.), Anmeldung unter ) 1374866
Mo 14.12., 18 Uhr: „Fantasy Rollen-
spiele“, Spieletreff
Di 15.12., 17 Uhr: „Improstars“,  (11-
16 J.), Anmeldung unter ) 1374866
Mi 16.12., 15 Uhr: „Medienwerkstatt“, 
eigene Videoclips erstellen (ab 13 J.)
Mi 16.12., 16 Uhr: „Gips, Holz, Speck-
stein, Seife“, künstlerisches Gestalten 
(7-11 J.), Anmeldung unter ) 1374860

Kurpfälzisches Museum
Hauptstraße 97, ) 5834020
Do 10.12., 14.30 Uhr: „Farbe und 
Strich“ (6-10 J.)
Di 15.12., 14 Uhr/ 15 Uhr: „Rot-
BlauGelb“ (ab 4 J.)
Di 15.12., 16.15 Uhr: „Geschichten- 
und Bilderkabinett“ (4-7 J.)
Mi 16.12., 14.30 Uhr: „Ton & Papier“
Mi 16.12., 18 Uhr: „ZAP“ (ab 13 J.)

Theaterwerkstatt
Klingenteichstr.  7, ) 181482
Mi 16.12., 16.30 Uhr: „Musical 4 
Kids“, Tanztheater-Workshop (6-12 J.), 
Anmeldung unter ) 0171 3674586
Mi 16.12., 17 Uhr: „Kreativer Tanz“, 
Tanz-Workshop (8-10 J.), Anmeldung 
unter info@theaterwerkstatt-heidel-
berg.de

Zoo
Tiergartenstraße 3, ) 64550
Sa 12.12./So 13.12., 9.30 Uhr: 
„Wintertage im Zoo“ (8-12 J.)

Senioren

Akademie für Ältere
Bergheimer Str. 76, ) 97500
Do 10.12., 11 Uhr: „Schriftsteller-
Gedenktage: Selma Lagerlöf“, Vortrag
Fr 11.12., 10 Uhr: „Weihnachten: Zur 
Entstehung des christlichen Festes“, 
Vortrag
Fr 11.12., 11.30 Uhr: „Alexander 
Solschenizyn – heute vor 91 Jahren 
geboren“, Vortrag
Fr 11.12., 14 Uhr: „Sicherheits- und 
Friedenspolitik als Staatsdoktrin der 
DDR“, Vortrag 
Fr 11.12., 15 Uhr: „Südafrika – Die 
Kapregion“, Diavortrag
Mo 14.12., 13 Uhr: „Tut-Anch-
Amun und sein Grabschatz“, Vortrag 
Mo 14.12., 15 Uhr: „Johann Wolfgang 
von Goethe – Auf den Spuren Goethes 
durch Italien und Sizilien“, Diavortrag
Di 15.12., 11 Uhr: „Bedeutende Werke 
der abendländischen Kunst – Drei Ma-
donnenbilder“, Diavortrag
Di 15.12., 15 Uhr: „Frauen in der 
Philosophie der Antike“, Vortrag

Mi 16.12., 11 Uhr: „Deutsche Dia-
lekte gestern und heute“, Vortrag
Mi 16.12., 15 Uhr: „Südtirol im Wan-
del der Jahreszeiten“, Diavortrag

SENIORENZENTREN
Programmauswahl: Mo-Fr Mittagstisch

Altstadt
Marstallstr. 13a, ) 181918
Fr 11.12., 10 Uhr: „Yogakurs“
Di 15.12., 15 Uhr: „Gedächtnistraining“
Mi 16.12., 14.30 Uhr: „Spielegruppe“

Bergheim
Kirchstr. 16, ) 182428
Do 10.12., 14.30 Uhr: „Adventskaffee“
Fr 11.12., 9 Uhr: „Fußpflege“
Di 15.12., 14 Uhr: „Schach“

Emmertsgrund
Emmertsgrundpassage 22, ) 58-38360
Do 10.12., 14.30 Uhr: „Gedächtnis-
training“

Neuenheim
Uferstr. 12, ) 437700
Do 10.12., 17.30 Uhr: „Stegreiftheater“
Mo 14.12., 10.30 Uhr: „Lesekreis“
Di 15.12., 9.30 Uhr: „Gymnastik“

Weststadt
Dantestr. 7, ) 58-38360
Do 10.12., 13.30 Uhr: „Bücherbörse“
Fr 11.12., 9 Uhr: „Wassergymnastik“
Mi 16.12., 9.30 Uhr: „Englisch für 
Anfänger“

Wieblingen
Mannheimer Str. 267, ) 830421
Do 10.12., 14.30 Uhr: „Richtig Erben und 
Vererben“, Informationsveranstaltung
Fr 11.12., 16 Uhr: „Tanztreff“
Mo 14.12., 17 Uhr: „Gitarrenoldies“

Ziegelhausen
Brahmsstr. 6, ) 804427
Do 10.12., 9.30 Uhr: „Qi Gong“
Mo 14.12., 16 Uhr: „Wir machen Musik“
Mi 16.12., 14.30 Uhr: „Schach“

Theaterwerkstatt
Klingenteichstr.  7, ) 181482
Mo 14.12., 15 Uhr: „Ü 60 – Theater-
kurs für Senioren“, Anmeldung unter 
) 656729

Sonstiges

Altstadt
bis 22.12., täglich 11-21 Uhr: „Hei-
delberger Weihnachtsmarkt“ 

Amtsstübl
Kettengasse 25
Di 15.12., 20 Uhr: „Michael Kraus-
nick: Beruf Räuber“, Lesung

DAI
Sofienstr. 12, ) 6073-22
Do 10.12./ Fr 11.12., 14 Uhr/ Sa 
12.12., 10 Uhr: „Bücherflohmarkt“, 
englischsprachige Bücher, Zeit-
schriften und DVD‘s
Do 10.12., 20 Uhr: Poezone: „Rafik 
Schami: Streifzug durch Damaskus“, 
der Autor liest aus seinem Buch
Fr 11.12., 20 Uhr: Poezone: „Schü-
lerjahre – in Zukunft lernen wir an-
ders“, Vortrag
Sa 12.12., 17 Uhr: „Welt im Wan-
del – Übernimmt die Jugend die 
Macht?“, Vortrag der iranischen Frie-
densnobelpreisträgerin Shirin Ebadi
Di 15.12., 20 Uhr: „Die Ausgeschlos-
senen“, Vortrag 
Mi 16.12., 20 Uhr: „Heilung durch 
Rückverbindung“, Vortrag

Heiliggeistkirche
Heiliggeiststr. 17, ) 21117
Do 10.12.-Fr 11.12./Mo 14.12.-Mi 
16.12., 18 Uhr: „Adventsandacht“, 
adventliche Orgelmusik, Lesungen 
und Meditation
Sa 12.12., 20 Uhr: „Zwischen Krippe 
und Königsthron – Ein Blick in Bachs 
„Componier-Stube““, Vortrag zu J. 
S. Bachs Weihnachtsoratorium
So 13.12., 12.30 Uhr: „Klassische 
Kirchenführung“, Führung zur Kir-
chengeschichte

Wissenschaftsforum Heidelberg 
Hauptstr. 242, ) 543690
Mi 16.12., 9 Uhr: Becoming Intense, 
Becoming Animal, Becoming...: „Gender 
and body in the contemporary arts“, 
Workshop, Anmeldung unter banhol-
zer@asia-europe.uni-heidelberg.de

Kindergarten St. Christophorus
Bienenstr. 7
Sa 12.12., 11 Uhr: „Kinderbetreu-
ung“, für shoppende Eltern

Kulturfenster
Kirchstraße 16, ) 1374878
Di 15.12., 18 Uhr: „Theaterküche“, 
Treffen der Improtheatergruppe (17 
-23 J.), Anmeldung unter ) 1374866

Mehrgenerationenhaus
Heinrich-Fuchs-Str. 85, ) 337580
Sa 12.12., 11 Uhr: „Tag der offenen 
Tür“, mit Adventsbasar

Odenwaldplatz Kirchheim
Sa 12.12./ So 13.12., 11 Uhr: 
„Weihnachtsmarkt“

Steinbachhalle
Peterstaler Str. 154, ) 801822
Fr 11.12., 15.30 Uhr: „Blutspende“, 
Information unter 0800 1194911 
oder www.blutspende.de

Stift Neuburg Ziegelhausen
Stiftweg 2, ) 8950
Fr 11.12., 15 Uhr/Sa 12.12./So 13.12., 
11 Uhr: „Adventsmarkt“

Theaterwerkstatt  
Klingenteichstr.  7, ) 181482
Do 10.12., 19 Uhr: „Schauspiel-
technik, Improvisation, Darstellendes 
Spiel, Inszenieren“, Workshop, Infor-
mation und Anmeldung unter info@
theaterwerkstatt-heidelberg.de
Mi 16.12., 19 Uhr: „Von der Bewe-
gungsimprovisation zur Choreografie“, 
Tanz-Workshop, Anmeldung unter 
info@theaterwerkstatt-heidelberg.de

Volkshochschule
Bergheimer Str. 76, ) 911911
Fr 11.12., 19 Uhr: „Sonnenkraftwerk 
Waldorfschule Heidelberg“, Informa-
tionsabend
Sa 12.12., 11 Uhr: „Die Philosophie von 
Luce Irigaray“, Vortrag und Diskussion 

Bürgerservice
Die zentrale telefonische Anlaufstelle 
der Stadt Heidelberg: Tel. 58-10580.

Gelbe Tonnen
14. bis 18. Dezember
Altstadt, Bergheim (westl. der Mitter-
maierstr.), Handschuhsheim (nördl. Ber-
liner Str. und Rottmannstr.), Grenzhof, 
Kirchheim (Kirchheim-West, sowie alle 
Straßen nördl. und einschl. Pleikartsför-
ster Str., Pleikartsförster Hof), Neuenheim 
(östl. der Brückenstr./Handschuhshei-
mer Landstr.), Neuenheimer Feld, Pfaf-
fengrund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westl. der Karlsruher 
und Rohrbacher Str., südl. der Rathausstr. 
auch östl. der Karlsruher Str.), Industrie-
gebiet Rohrbach Süd, Schlierbach (westl. 
vom Bahnhof), Wieblingen, Ochsenkopf.

21. bis 24. Dezember
Gebiet Königstuhl, Bergheim (einschl.
lich und östl. der Mittermaierstr.), Box-
berg, Emmertsgrund, Handschuhsheim 
(einschließl. und zwischen Berliner Str. 
und Rottmannstr.), Handschuhsheimer 
Feld, Kirchheim (ohne Kirchheim-West, 
sowie alle Straßen südl. Pleikartsförster 
Str., Kirchheimer Höfe, Kirchheimer 
Mühle, Kurpfalzhof, Neurott), Neuen-
heim (einschl. und westl. von Brücken-
str. und Handschuhsheimer Landstr.), 
Neuenheimer Landstr., Ziegelhäuser 
Landstr., alle Straßen im Bereich Neck-
arhelle bis Stiftweg, Rohrbach und Süd-
stadt (einschließlich und östl. Karlsru-
her und Rohrbacher Str. bis Rohrbach 
Markt, mit Rathausstr., Kühler Grund, 
Weingasse und Bierhelder Weg), Schlie-

rbach (östl. vom Bahnhof), Weststadt 
(einschließlich der Franz-Knauff-Str.), 
Ziegelhausen.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer 
Weg und RH Abfallentsorgungsanla-
ge Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 Uhr, 
Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsauganla-
ge Emmertsgrund, RH Klausenpfad, RH 
Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 Uhr 
und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr.

Sperrgutbörse
Tel. 58-29999

Angebote: Waschmaschine, 18 Jahre 
alt, funktionstüchtig, Tel. 0163 1440856; 
Ca. 1,5 cm3 Briketts und Eierbriketts, Tel. 
28446; Parabol-Antenne mit Ständer 
und Receiver, Tel. 475705; Weiße Spüle 
(neu, 100 auf 60 cm), Tel. 0177 5526051. 

Fundbüro
Heidelberger Dienste gGmbH, Hos-
pitalstraße 5, Telefon 653797, geöff-
net Mo-Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr.

Städtepartnerschaft
Freundeskreise 
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 

802354; Cambridge, Vors. Ursula 
Liedvogel, Tel. 480184; Kumamoto, 
Vors. Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, 
Tel. 566453; Rehovot, Vors. Dietrich 
Dancker Tel. 784452; Simferopol, 
Vors. Magdalena Melter, Tel. 28977.

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, ge-
öffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 
Uhr, Mi 8-18 Uhr 
Handschuhsheim: Dossenheimer Land-
straße 13, Tel. 58-13820, geöffnet Mo, Fr 
8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-16 
Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, West-, Südstadt): 
Bergheimer Straße 69, Tel. 58-47980, ge-
öffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 Uhr, 
Mi 8-17.30 Uhr (Rentenstelle nur nach 
Terminvereinbarung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstr. 18, Tel. 58-13830, 
geöffnet Di 8-18, Mi, Do, Fr 8-16 Uhr
Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstr. 43, Tel. 58-13880, 
geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Mo, Fr 
8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-

münder Straße 18, Tel. 58-13840, ge-
öffnet Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Bürgeramt Kfz-Zulassungs- und 
Führerscheinstelle: Pleikartsförster 
Straße 116, Tel. 58-43700, 58-13444 
(Führerscheinstelle), Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo Di Mi 7-20.30 Uhr, Do 11-22 Uhr, Fr 
7-22 Uhr, Sa So 8.30-19.30 Uhr
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14, 16-21.30 Uhr,  
Mi 7-18 Uhr, Do Fr 7-19.30 Uhr, Sa 
11.30-17.30 Uhr, So geschlossen
Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr 
(Frauen), Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 
Uhr, So 8.30-14.30 Uhr 

Wirtschaftsförderung
Mittelstandslotse Tobias Menzer be-
gleitet mittelständische Unternehmen 
bei wirtschaftlichen Anpassungspro-
zessen, Rathaus, Zimmer 0.21, Tel. 58-
30004; tobias.menzer@heidelberg.de

Lob und Kritik
Nicola Ullrich nimmt Kritik, Anre-

gungen und Lob an der Stadtverwal-
tung entgegen. Tel. 58-11580; Rat-
haus, Zimmer 204.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz ist Mittler bei Konflikten 
zwischen Bürgern und Stadtverwal-
tung. Tel. 58-10260 oder -10270; Rat-
haus, Zimmer 216. 
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Besucher finden über das Inter-
net den Weg zu uns“, erklärt Fe-
stivalleiter Thorsten Schmidt. 
„Mit der elektronischen Ver-
sion unseres Programmbuchs 
möchten wir dieser Entwick-
lung Rechnung tragen.“
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Plakate des Heidelberger Gra-
fikdesigners und Künstlers 
Klaus Staeck aus den Jahren 
1969 bis 1989 zeigt das Kur-
pfälzische Museum ab 10. De-
zember. „Nichts ist erledigt“ ist 
der Titel der Ausstellung mit Ex-
ponaten aus dem Bestand der 
Sammlung Waltraut und Rein-
hold Zundel. 

Klaus Staeck, 1938 in Pulsnitz 
bei Dresden geboren, gehört 
zu den bedeutendsten zeitge-
nössischen deutschen Künst-
lern. Bereits seine erste Plakat-
aktion 1971 zum Dürer-Jahr in 
Nürnberg („Würden Sie dieser 
Frau ein Zimmer vermieten?“) 
erregte bundesweit Aufsehen. 
Bis heute umfasst sein Oeuvre 
etwa 300 Plakate, in der Re-
gel Fotomontagen, deren bild-
liche Aussagen durch ironisch-
satirische Slogans prononciert 
werden. Mit ihrer Schärfe und 
Treffsicherheit lösten seine Ar-
beiten insbesondere in den frü-
hen Jahren mehrfach Eklats 
aus und zogen juristische Aus-
einandersetzungen nach sich. 
41mal wurde erfolglos ver-

sucht, Plakate und Postkarten 
juristisch verbieten zu lassen. 

Klaus Staeck lebt seit 1956 in 
Heidelberg. 1965 wurde der 
Produzentenverlag Edition 
Tangente gegründet (jetzt: Edi-
tion Staeck). Seit 1986 ist Staeck 
Gastprofessor an der Kunst- 
akademie Düsseldorf, seit 2004 
Mitglied des Kultursenats des 
Landes Sachsen-Anhalt. 2006 
wurde Klaus Staeck zum Prä-
sidenten der Akademie der 
Künste in Berlin gewählt.

Im Juli 2009 erhielt das Kurpfäl-
zische Museum als „Sammlung 
Waltraut und Reinhold Zun-
del“ eine umfangreiche Schen-
kung des langjährigen Heidel-
berger Oberbürgermeisters. 
Exponate aus diesem Bestand 
werden nun im Wechselausstel-
lungsraum bis  11. April 2010 
gezeigt. Von den zahlreichen 
Plakaten aus den Jahren 1969 
bis 1984, die Bestandteil der 
Schenkung sind, werden die 
bekanntesten Arbeiten ausge-
stellt, komplettiert durch Pla-
kate aus eigenem Bestand.

Die Ausstellung behandelt The-
men wie Umweltverschmut-
zung, Arbeitswelt, Soziales, 
Kunst, Dritte Welt, Friedens-
politik und Meinungsfreiheit. 
Zum Ausstellungstitel „Nichts 
ist erledigt“ äußerte sich Staeck 
wie folgt: „Der Titel soll nicht 
etwa die zahlreichen Anfän-

ge denunzieren, die 
auf vielen Gebieten 
gemacht wurden. Er 
ist eher als Auftrag 
an die politisch Han-
delnden genauso wie 
an den mündigen 
Bürger zu verstehen, 
weil durch die Ver-
schärfung der Wider-
sprüche viele Plakate 
aktueller erscheinen 
als zur Zeit ihrer Ent-
stehung. Der Titel wi-
derspricht auch der 
gelegentlichen Hä-
me mancher Medi-
en, die meine Arbeit, 
aber auch die poli-
tische Einmischung 
allgemein, als Phäno-
men der siebziger Jah-
re, als Schnee von ge-

stern verunglimpfen wollen.“

•	 Öffnungszeiten der Aus-
	 stellung: Dienstag bis
	 Sonntag von 10 bis 18 Uhr
•	 Informationen   unter   www.
	 museum-heidelberg.de

„Nichts ist erledigt“
Kurpfälzisches Museum zeigt ab 10. Dezember Plakate von Klaus Staeck aus den Jahren 1969 bis 1989

Der „Heidelberger Frühling“ 
veröffentlicht sein Programm-
buch erstmals als elektronische 
Zeitschrift im Internet. Schon 
bevor die gedruckte Broschü-
re erscheint, kann man die 132 
Seiten am Bildschirm durch-
blättern.

Ein seit einiger Zeit sehr erfolg-
reicher Trend im Internet sind 
elektronische Zeitungen oder 
Zeitschriften, die sogenann-
ten „E-Papers“. Das Besonde-
re an diesen Publikationen ist, 
dass sie häufig genauso ausse-
hen wie ihre gedruckten Pen-
dants und sich per Mausklick 
genauso umblättern lassen. 

Das geht jetzt auch mit dem 
132-seitigen Programmbuch 
des Internationalen Musik-
festivals „Heidelberger Früh-
ling“ 2010. Im Internet zu fin-
den ist es unter der Adresse 
www.heidelberger-fruehling.de.

Ermöglicht wird das E-Paper 
zum „Heidelberger Frühling“ 
durch eine Kooperation mit 
der Internetseite www.lokalma
tador.de, welche die technische 
Umsetzung des Projekts über-
nommen hat. „Immer mehr 

                               Copyright: Klaus Staeck

Frühling elektronisch
Programmbuch als E-Paper erschienen 

Der Bühnenturm „fällt“. Voraussichtlich bis Ende der Woche 
dauert der Abriss des 23 Meter hohen „Bühnenturm“ der Städ-
tischen Bühne. Das Gebäude, das bisher nicht nur die Bühne, son-
dern auch Magazin, Malerwerk, Technik, Heizraum und Umkleiden 
beherbergte, wird über mehrere Tage vorsichtig Stück für Stück ab-
getragen. Der Orchestergraben bleibt bestehen, ebenso der alte The-
atersaal. Die Abbrucharbeiten zur Theatersanierung sollen planmä-
ßig Ende des Jahres abgeschlossen sein. Infos zur Theatersanierung 
unter www.heidelberg.de/theatersanierung.	                 Foto: Rothe

Adventskonzerte
Am Sonntag, 13. Dezember, 
veranstaltet die Musik- und 
Singschule, Kirchstraße 2, 
gleich zwei große Advents-
konzerte. „Komm, wir ge-
hen nach Bethlehem“, heißt 
es im ersten Konzert um 11 
Uhr, „Engel haben Him-
melslieder“ im zweiten Kon-
zert um 17 Uhr. Der Eintritt 
zu beiden Konzerten ist frei.

Rafik Schami
Sein aktuelles Buch „Das Ge-
heimnis der Kalligraphie“ 
präsentiert der Geschich-
tenerzähler Rafik Schami 
bei einer Reise durch sein 
Werk am Donnerstag, 10. 
Dezember, um 20 Uhr, im 
DAI, Sofienstraße 12.

Lauter Minis
Mehr als 500 handsignierte 
Originale im Postkarten-
format von über 55 Künst-
lerinnen und Künstlern zu 
Sensationspreisen zwischen 
2,50 und 10 Euro versteigert 
und verkauft das Forum für 
Kunst, Heiliggeiststraße 21, 
am Sonntag, 13. Dezember, 
ab 11 Uhr. Vorabbesichti-
gung: Samstag, 12. Dezem-
ber, zwischen 15 und 18 Uhr. 

Elektronisch blättern: Das E-Paper zum Frühling

Mit 88 Veran-
staltungen in-
nerhalb von 
fünf Wochen ge-
hört der „Heidel-
berger Frühling“ 
auch 2010 zu den 
großen internati-
onalen Klassikfe-
stivals. 

In seiner 14. 
Saison vom 20. 
März bis zum 24. 
April 2010 wid-
met sich das in-
ternationale Fe-
stival unter dem 
Motto „Ach Eu-
ropa“ der Frage 
nach einer euro-
päischen Identi-
tät und dem Bei-
trag, den Musik 
als identitätsstif-
tendes Element 
leisten kann.

Die Druckfassung des Pro-
grammbuchs erscheint am 
10. Dezember und kann ko-
stenlos angefordert werden 
unter Telefon 1422411.


